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Solstau-slarise.
Z . In letzter Zeit sind vereinzelt in der Tages¬

presse Abhandlungen erschienen , in welchen die Wir¬
kung der Notstandstarife der Eisenbah¬
nen auf die Lebensmittel preise usw. etwas
eingehender untersucht wurden. Es hat sich dabei di«
überraschende Tatsache ergeben, daß dem Teil der
Bevölkerung, dem die durch die Notstandstarife zu
schassende Vergünstigung eigentlich zukvmmen sollte,
in Wirklichkeit nicht zukommt .

Die große Hilfsaktion der deutschen Regierungen
zur Milderung der Teuerung , so schreibt die „Deutsche
Eisenbahnibeamien-Zeittum"

, kann als abgeschlossen
betrachtet werden. Die Eisenbahnoerwaltungen haben
ihre Frachtsätze für Gerste zu Futterzwecken, Mais
sowie für eine große Reihe anderer Futter - und
Streumittel , ferner für frische Kartoffeln, Feld- und
Gartensrüchte und Düngemittel durchschnittlich um die
Hälfte ermäßigt . Preußen hat den Äanfang gemacht ,
die anderen folgten, d. h . sie mußten folgen . Die
„Nordd. Allg. Zeitung" bemerkte bei Bekanntgabe
der Einführung der Ausnahmetarife u . a . folgendes :
„Durch die Frachtermäßigung für Futtergerste und
Mais zu Futter - und Brennereizwecken werden über
3 Will. Tonnen dieser Waren auf den deutschen
Eisenbahnen bis zum 30. Juni 1912 aus dem Spezial¬
tarif I (dem teuersten Spezialtarif ) in den Spezial¬
tarif lll (den billigsten Spezialtarif ) versetzt, so daß
für ausländische Futtergerste der Zoll von 13 .tt für
die Tonne durch die Frachtersparnis fast aufgehoben
wird . Eine Ladung von Thorn nach Berlin kostet
anstatt 158 künftig 96 Andere Futtermittel er¬
fahren eine Mprvzentige Ermäßigung selbst noch von
den Sätzen des Spezialtarifs III und des Rohstvsf -
tarifs , so daß die Fracht für 10 Tonnen Kleie von
Thorn nach Berlin statt 84 42 beträgt. Die
Seiche Ermäßigung trifft Stückgutsendungen. Der
Futtermitteltaris ist derart verallgemeinert, daß
Futtermittel an jedermann anstatt wie bisher nur
an Landwirt« und Viehzüchter gesandt werden kön¬
nen.

" Es wird dann noch auf eine Reihe ähnlicher
Beispiele hingewiesen und bemerkt: „Es steht zu er¬
warten, daß die Wirkungen dieser beträchtlichen Er¬
mäßigungen sich bald in weiten Kreisen fühlbar
machen werden."

Zunächst dürften sich diese Ermäßigungen bei den
Eisenbahneinnahmen fühlbar machen , und zwar recht
empfindlich . Wenn 3 Millionen Tonnen der ge-
nannten Waren aus dem Spezialtarif I in III ver¬
setzt werden, so ergibt das im Jahre einen Ausfall
von über 5 Millionen Mark allein für Futtergerste
und Mais . (Der durchschnittliche Ertrag für di«
Tonne ist beim Spezialtarif III um etwa 1 .80 -4t ge¬
ringer als betm Spezialtarif I .)

Wird bei diesen Waren wenigstens noch ein Erträg¬
nis von reichlich 3 L für dos Tonnenkilometer er¬
zielt, so stellt sich das Verhältnis bei Kartoffeln und
frischem Gemüse weit ungünstiger. Gewisse Gemüse
gehen vom Spezialtarif III auf die halben Sätze des
Rohstofftarifs zurück.

Der Streckensatz des Rohstofstarifs beträgt
Für 1—21 Kilometer 2,6 ^ für das Tonnenkilo¬

meter : für 22—350 Kilometer 2,2 -Z für das Tonnen-
kllometer ; für die Mehrstrecke Anstoß von 1,4 L an
den Satz für 350 Kilometer. Die Abfertigungsgebühr
beträgt über 22 Kilometer 70 -Z für die Tonne. Die
durchschnittliche Einnahme für das Tonnenkilometer
stellt sich beim vollen Rohstofstorif aus kaum 2,5
bei einer öOprozentigen Ermäßigung also aus nur
1Z5 d. h . die Eisenbahnen setzen , um auf die
Selbstkosten zu kommen , mindestens 80 Prozent bei
diesen Sendungen zu !

Besonders naiv ist die Anschauung derer, die von
den Frachtermäßigungen eine Wirkung auf den Klein-
verkaufspreis erhoffen. Sogar di« Künich . Eifen-
bohndirektkm Berlin sogt in ihrer Bekanntmachung
über die Ermäßigungen für frisch « Seefische : „Die
Frachtermäßigung soll den Bezug des frischen See¬
fisches, der einen guten Ersatz für Fleisch bildet, er-
leichtern und dazu beitragen, den frischen Seefisch zum
Bolksnahrungsmittel zu machen .

" Rach den Angaben
der „Rordd . Allg. Zeitung " beträgt z. B . die Fracht
für stische Seefische von Gestemünde nach Berlin für
10 Tonnen nach dem Notstandstaris 145 -4t gegen
231 -4l früher , wozu noch weitere, den Gemönde-
behörden und gemeinnützigen Organisationen ge¬
währte Vergünstigungen von 20 Prozent kommen .
Bei einer Differenz von 231—145 — 86 beträgt
aber di« Ermäßigung auf das Kilogramm nur 0,86
Pfennig , bei Berücksichtigung weiterer 20 Prozent
auch nur 1,25 ^ . — Es ist ganz unverständlich , wie
man bei diesem ganz minimalen Unterschiede davon
reden kann, daß die Ermäßigung dazu beitragen
könnte , die Seefische zum Bolksnahrungsmittel zu
machen .

Was man übrigens unter „Bolksnahrungsmittel"
zu verstehen hat, wird uns von der halbosfiziösen
„Leipz. Ztg .

" auseinandergesetzt. Das genannte
Blatt schreibt zur Verteidigung der Maßnahmen der
Regierung u. a . : „Ne (die Regierungen) haben Maß¬
nahmen getroffen, um der Futternot zu steuern , um
das wichtigste Bolksnahrungsmittel , die Kartoffel,
der gewerblichen Verwendung zu entziehen , um den
Viehzüchtern über die Kalamität durch Rat und Tat
hinwegzuhelfen.

" Wir hatten bisher immer gegiaickt ,
daß Brot und Fleisch die wichtigsten Vvlksnohrungs-
mittel seien, denn bei einem Volke , dem als wichtigstes
Nahrungsmittel die Kartoffel geboten wird , würden
sich zweifellos sehr bald die schlimmen Folgen der
Unterernährung bemerkbar machen . Während nun
die Anwendung der Futtermittelausnahmetarife im
Jahre 1905 an die Bedingung der Abgabe an Land¬
wirte geknüpft war , Hot man bei den jetzigen Not-
standstarifcn auf jede derartig« Beschränkung ver¬
zichtet. Die Ermäßigungen werden vielmehr für
jedermann gewährt . Diese Erweiterung ist natürlich
den Handelskreisen äußerst willkommen und hat in
der großen Masse der Bevölkerung offenbar auch die
Hoffnung geweckt, daß es sich um wirksame Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Teuerung handelt. So
schreiben z. B . die „Dresdener Neueste Nachr." :
Wenn diese erfreulichen Maßnahmen der Regierung

ihren Zweck erfüllen sollen , dann müssen alle Kon¬
sumenten daraus achten , daß diese sehr erheblichen
Vorteile ihnen, nicht dem Zwischenhandel zugute
kommen . Die Futter - , Kartoffel- und Gemüsepreise
müssen sich in ganz Sachst" baldig , entsprechend der
Frachtermäßigung erheblich verbilligen. Das wird
natürlich nur geschehen, wenn die Käufer daraus,unter Berufung auf die Frachtermäßigung dringen.
Ebenso ist darauf zu achten , daß die Ersatzstoffe für
die sämtlichen hier genannten Nahrungs - und Futter¬
mittel, die naturgemäß bisher schon entsprechend er¬
höht sind, im Verhältnis zu dieser Verbilligung der
Bezugsbedingungen im Preise reduziert werden
müssen . Das gilt selbstverständlich ebenso für die durch
Verteuerung des Futters im Preise hochstehenden
landwirtschaftlichen Produkte . Sobald z. B . Trocken¬
futter zu dm niedrigen Frachtsätzen hereingekommen
ist , muß mit einer Reduzierung der empfindlich hohen
Milch- und Butterpreise gerechnet werden. Zweifel¬
los kann durch diese bedeutenden Frachtermäßigungen
die Teuerung erheblich « mildert werden, aber nur
dann, wenn sie wirklich der Bevölkerung zuteil wer¬
den. Die aber muß selbst dafür sorgen, daß die Ab¬
sichten der Regierung nicht durch den Zwischenhandel
illusorisch gemacht werden.

" — Wenn sich der Ge¬
währsmann der „Dr . N . N .

" die Müh« genommen
hätte, die Pfennigbruchteile auszurechnen, die nach
den iw den Zeitungen veröffentlichten Beispielen von
der Ermäßigung aus 1 Kilogramm Ware entfallen,
so würde er jedenfalls weniger optimistisch denken .Da das Kilogramm Butter um 35 bis 40 H und das
Kilogrammm Kartoffeln um 6 bis 8 ^ teurer ge¬worden ist, kann auch der hoffnungsseligste Mensch
nicht erwarten , daß eine Frachtverbilligung für Futter¬
mittel und Kartoffeln in Höhe von etwa 0,5 ^ fürdas Kilogramm bei jenen Erzeugnissen im Klein¬
verkaufspreise zum Ausdruck kommt . Und da weder
das kaufende Publikum noch der Kleinhandel ein
Mittel in der Hand hat , den Fangarmen des Zwischen¬
handels zu entrinnen , so wird alles beim alten bleiben
mit dem alleinigen Unterschied , daß di« Kreise des

Groß - und Zwischenhandels mit den willkommenen
Frachtermäßigungen kalkulieren und sich in dieses
staatliche Geschenk christlich teilen . — Sogar beim
Bezüge von Futtermitteln durch landwirtschaftliche
Genossenschaften ist der den Landwirten zufallende
Vorteil nur gering. Wie ein Landwirt mitteilte, er¬
hält er den Zentner Futtermittel nur um 15 -Z billiger
als früher. Das ist auch erklärlich, denn bei einer Be¬
förderungsstrecke von z . B . 300 Kilometern entfällt
aus den Zentner eine Ermäßigung von nur 19 )4 -
Mit solchen Zuwendungen ist selbstverständlich der
Landwirtschaft nicht viel geholfen.

Uebrigens lauten die Ernteberichte nicht durch¬
gängig so trostlos, wie es von gewisser Seite aus
leicht begreiflichen Gründen gern hingestellt wird.
Nach Zeitungsmeldungen ist z. B . die Kartoffelernte
in der Umgegend von Dresden nach Qualität und Er¬
trag durchaus befriedigend gewesen . Ein sächsischer
Großgrundbesitzer hat auch vor kurzem mit dankens¬
werter Offenheit erklärt, die Landwirtschaft habe in
den letzten 20 Jahren schon schlechtere Jahre gehabtals das heurige. Insbesondere sei die Getreideernte
in diesem Jahr sehr gut und die Heuernte durchaus
befriedigend gewesen . Die Landwirtschaft habe in
früheren Jahren öfters 7 bis 8 -4t für den Scheffel
Brotgetreide weniger erhalten und obendrein Miß¬
ernten gehabt, ohne daß der Staat besondere Mrß -
nahmen getroffen habe.

Die Tarifherabsetzungen auf eine bestimmte Zeit
bnngen überdies die große Gefahr mit sich, daß sich
die Interessenten nach Ablauf der Geltungsdauer be¬
mühen werden, für den oder jenen Artikel die Ver¬
günstigung dauernd zu erhalten . Mindestens werden
sie die Preise mit dem Augenblick erhöhen, wo ihnendie Tarifermäßigung wieder entzogen wird . In
dieser Hinsicht wirken die Notstvndstarife direkt ver¬
teuernd. Natürlich läßt sich der Ausfall für die deut¬
schen Eisenbahnen auch nicht annähernd berechnen ,da die Reichsstatistik über die einzelnen begünstigtenArtikel keine Ziffern enthüll und dieFührung einer
besonderen Statistik auf die Geltungsdauer der Not-
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Ein offiziöses Dementi .
(Telegraphischer Bericht .)

BerN». 2. Jan . Die „Nordd. Allg . Ztg. " teilt
mit : In den Preßberichten über die Verhandlungen
in der französischen Senatskommission wurde be¬
hauptet , der Staatssekretär des Auswärtigen habe
in Gesprächen mit dem französischen Botschafter in
Berlin , Cambon , die Besetzung von Mogador
gefordert . Wir sind zu der Feststellung ermächtigt,
daß eine solche Forderung niemals gestellt wurde.

Felix Dahn s .
(Eigener Drahtbericht .)

p . Breslau , 3 . Jan . Felix Dahn war seit Jahres¬
frist von den Vorlesungen an der Universität ent¬
bunden . Bis Ende der vorigen Woche unternahm
er täglich Spaziergänge . Dann erkrankte er an
einer Lungenentzündung , der er erlag . Er hatte
einen sanften und schmerzlosen Tod.

Seinen Sohn erstochen.
Mona , 3 . Jan . (Eig. Drahtbericht.) Ein Mjähriger

Mann kam mit seinem Sohn in Streit , wobei er sich
so erzürnte, baß er diesen erstach . Der Täter wurde
verhaftet.

Die Flucht des Hauptmanns Lux.
(Telegraphischer Bericht .)

X Paris . 3. Jan . Hauptmann Lux hat von
der Militärbehörde einen Mtägigen Urlaub erhal¬
ten, den er in Nizza verbringen wird . Die Mel¬
dung, daß er der Form halber vor ein Kriegsgericht
gestellt würde , wird zum mindesten als verfrüht be¬
zeichnet; Lux habe wahrscheinlich einen Urlaub ge¬
habt und die Grenze mit Ermächtigung seiner Vor¬
gesetzten überschritten . Seine Verhaftung bilde
einen Fall von höherer Gewalt , der selbst¬
verständlich irgendwelche Strafverfolgung aus¬
schließe . Der „Matin " gibt heute eine von den
gestrigen Erzählungen über die Flucht des Haupt¬
manns Lux etwas abweichende Darstel¬
lung . Darnach sei diese hauptsächlich das Werk
eines Schulfreundes von Lux gewesen, an den der
letztere seine Briefe gerichtet habe . In einem dieser
Briefe hätte Lux mit sympathetischer Tinte geschrie¬
ben : „Ich langweile mich . Ich muß trach¬
ten , zu entkommen ." Der Schulfreund setzte
sich mit einem Bruder des Lux ins Einvernehmen ,
worauf die Absendung der für die Flucht erforder¬
lichen Gegenstände begann . So erhielt Lux in ver¬
schiedenen auf einander folgenden Sendungen fünf
Farbstifte , ein Lineal und einen Zim -
mer - Turnapparat . Die Farbstifte enthielten
seine Sägen , deren übrige Bestandteile aus
dem Lineal und den Handgriffen des Turnappara¬
tes gebildet wurden . Zwischen den Blättern eines
Kalenders von 1912 wurde eine Generalstabs¬
karte der Umgebung von Glatz in die

I Hände des Gefangenen geschmuggelt. Schließlich
wurde auf das offene Ersuchen des Hauptmanns
Lux ein großes Bettlaken an ihn abgesandt ,das ihm später dazu diente , sich vom Fenster herab¬
zulassen. Das erforderliche Geld sei in den Buch¬
deckeln von Geschichtswerken eingeschmuggelt wor¬
den.

(Eigener Drahtbericht .)
Breslau , 3. Jan . Der junge französische

Sprachlehrer , gegen den der Verdacht vorlag ,
er habe die Flucht des Hauptmanns Lux aus Glatz
mitbewirkt , ist in Frankenstein verhaftet wor¬
den.

Schwerer llnglücksfall.
f . Neuwied. 3. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Ein schwe¬

rer llnglücksfall ereignete sich auf der chemi¬
schen Fabrik Hoenninger beim Abladen großer
Bottiche von Eisenbahnwagen. Unvermutet stellte sich
ein Bottich aufrecht und zwei auswärtige Arbeiter
gerieten darunter . Beide wurden so schwer verletzt ,
daß sie alsbald starben.

Neue Kämpfe in China .
(Eigener Drahtbericht .)

p . Peking , 3. Jan . Trotzdem die Friedensver¬
handlungen zwischen den aufständischen und kaiser¬
lichen Truppen zum Abschluß gekommen sind, hat
ein Teil sich nicht an die Abmachungen
gekehrt , sondern den Kampf wieder aus¬
genommen . So haben im Norden inLeitschu
bisher kaiserliche Truppen mit den Meuterern ge¬
meinsame Sache gemacht. Diese Stadt , die schon
im Boxerkampfe eine Rolle spielte , liegt zwischen
Peking und Tientsin , so daß durch das Vorgehen
der Meuterer die chinesische Hauptstadt von
der See abgeschlossen ist . Es kommen
Meldungen über Erhebungen im ganzen Norden
des Reiches. Es zeigt sich, daß die Chinesen ein¬
mütig in ihrem Haß gegen die Mandschu -
dynastie sind und die künftige Regierungsform
beim Volke selbst eine untergeordnete Rolle spielt.
Sunyatsen hat den Amtseid abgelegt und sich
verpflichtet, zurückzutreten , sobald die Republik be¬
stätigt und von den Mächten anerkannt ist. Die
Nationalversammlung in Nanking hat
beschlossen, den europäischen Kalender einzuführen .

Innsbruck, 3. Jan . (Eig. Drahtbericht .) In Arco
fand ein« Demonstration von Irreden¬
tisten statt . Sie riefen „Eoviva Tripolis ", „Eooioa
Italia "

, worauf Bauern aus der Umgegend mit dem
Rufe „Es lebe Oesterreich " antworteten . Gendarmen
und Polizei schritten ein, um Zusammenstöße zu ver¬
hindern.

Vettere Depeschen flehe ..Letzte Aachrlchien
"
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standstarife mit unverhältnismäßig hohen Kosten
verbunden sein würde. Bei der langen Reih« der
begünstigten Artikel ist jedoch nicht daran zu zweifeln,
daß der Einnahmeausfatl bei den Verkehrsergebnissen
eine bedeutsame Rolle spielen wird . Aber alle diese
Opfer werden nicht imstande sein , eine weitere Er¬
höhung der Preise aufzuhotten, geschweige denn, eine
Herabsetzung der jetzigen Preise zu bewirken. Es ist
jammerschade um die vielen Millionen, die dem ge¬
samten Volksvermögsn entzogen und nur einem be¬
schränkten Kreise von Interessenten zugute kommen
werden. Denn daß diese großen Opfer umsonst ge¬
bracht sind, wird schon di« nächste Zukunst lehren.

(Immerhin haben die Eisenbahnoerwaltungen den
Versuch gemacht, die Notstandstarife den Notlei¬
denden zugut kommen zu lassen . D. Red .)

Rundschau.
Auf dem Wege zur deutschen Eisenbahn¬

einheit .
Die preußisch-hessische Staatseisenbahnverwal¬

tung hat mit den Verwaltungen der bayrischen
Staatsbahnen (links - und rechtsrheinisch) , der
badischen , württembergischen, sächsischen , olden-
burgischen, mecklenburgischen Staatseisenbahnen ,
der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen und
der Lübeck -Büchener Eisenbahngesellschaft eine
Gepäck - Einnahme - Gemeinschaft ver¬
einbart , die vom Rechnungsmonat Dezember 1911
ab in Kraft tritt . Nach dieser Vereinbarung wer¬
den die Einnahmen aus dem Gepäckverkehr nicht
mehr einzeln nach Verkehrsverbindungen abgerech¬
net , sondern nach besonders ermittelten Verhält¬
niszahlen summarisch verteilt . Durch dieses neue
Verfahren ist nicht nur eine bedeutende Verein¬
fachung der Abrechnung und Rechnungstellung er¬
zielt , sondern auch ein neuer Schritt zur Verein¬
heitlichung des deutschen Eisenbahnwesens gesche¬
hen.

Marinekongretz Düffeldorf 1912 .
In der Zeit vom 5 . bis 8. Juli d. Is . findet

in Düsseldorf ein „Kongreß der ehemaligen Marine -
Angehörigen Deutschlands" statt und sind die Bor¬
bereitungen zu dieser Veranstaltung bereits im
vollem Gange. Das Protektorat über den Marine -
Kongreß hat Seine Exzellenz der Großadmiral von
Köster übernommen und seine persönliche Teil¬
nahme bereits bestimmt zugesagt. Seine König¬
liche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen und eine
größere Anzahl höherer Marine -Offiziere werden
zu dem Kongreß erwartet und da nach der bisheri¬
gen Fühlungnahme mit einem Besuch von etwa
8000 bis 10000 ehemaligen Blaujacken gerechnet
werden kann , wird es um eine vaterländisch¬
patriotische Kundgebung der deutschen Marine -
Vereine handeln , wie sie in ihrer Art einzig da¬
stehen dürste. Auch solchen ehemaligen Marine¬
angehörigen , die einem Marine -Verein nicht an¬
gehören , ist die Teilnahme an dem Kongreß ge¬
stattet . Durch Einlegung von Sonderzügen und
Beschaffung von Freiquartieren soll es möglichst
vielen Personen möglich gemacht werden , aus
billige Weise diese Feierlichkeiten besuchen zu kom
nen . Gleichzeitig mit dem Kongreß findet auch
der Abgeordnetentag der Vereinigung deutscher
Marine -Vereine in Düsseldorf statt . Die Vor¬
bereitung sowie die Leitung des Kongresses liegen
in den Händen des Düsseldorfer Marine -Berems ,
der sich gegenwärtig mit einem Rundschreiben an
die sämtlichen deutschen Marine -Vereine wendet .
Jegliche Auskünfte erteilt der genannte Verein .
In die Zeit vom 1. Mai ab fällt auch die Stadte -
Ausstellung Düsseldorf 1912, so daß den Teilneh¬
mern gleichzeitig Gelegenheit geboten ist, diese
seltene Ausstellung zu besuchen .

Anleihen und Bündnisse.
X Paris . 2. Jan . (Eig . Bericksi .) Ueber Anleihen

und Bündnisse bringt der „Temps" im Hinblick auf die
viel besprochenen und viel dementierten Gerüchte einer
österreichischen Anleihe in Paris , einen
recht doktrinär gehaltenen Artikel , der nur wegen der
darin vertretenen These Beachtung verdient. Staats¬
anleihen sind nach dem „Temps" als politische Akte auf-
zufassen und müssen somit dem gleichen Gesetze folgen ,
wie die allgemein - Politik. Die ablehnende Haltung
der französischen Regierung und Presse, die selbstver¬
ständlich nicht die geringste Feindseligkeit gegen die
Doppelmonarchie in sich schließt, deren friedliche und
versöhnliche Haltung sich häufig und erst letzthin so
dankenswert bekundet hat, ist die Folge der aufdäm-
mernden Einsicht, daß Allianzen lebende Wirklichkeiten
sind, die beständig bei jedem Dorgehen und in jedem
Augenblick des internationalen Lebens zur Geltung
kommen müssen. Das französisch - russische
Bündnis hat diesen praktischen und positiven Geist
leider nicht immer bekundet, scheint aber jetzt sich seine
wahren Prinzipien zur Richtschnur nehmen zu wollen.
Bei der derzeitigen europäischen Lage mutz eine
österreichische Anleihe in Berlin ausge¬
nommen werden , aber nicht in Paris . In dieser
Hinsicht muß man sich den Schlußfolgerungen der
„Times" anschließen.

« « *

Die „Daily Mall" nimmt, anknüpfend an die neu-
liche Meldung über österreichische Anleihepourparlers
in London, Anlaß, sich dagegen auszusprechen, daß
England eine österreichische Anleihe übernehme. Es
sei das eine Pflicht gegenüber der Tripelentente.
Außerdem werde England , wenn Oesterreich jetzt die
Anleihe verweigere , die friedliche Politik Aehrenthals
stärken und vielleicht am letzten Ende England und
Oesterreich einander näher bringen . Erhält aber Oester¬
reich jetzt die Anleihe, so wird in dem Konflikt zwischen
Aehrenthal und dem Kriegsminister nicht die Politik
Aehrenthals obsiegen. „Kein Geld für Krieg " ist der
Titel des Leitartikels der „Daily Mall" .



Die deutsch-englischen Beziehungen.
London, 3. Jan . Das Organ der internatio¬

nalen Schiedsgerichtsliga veröffentlicht die
Neujahrsbotschaften mehrerer engli¬
scher Minister über die deutsch - englischen
Beziehungen , die von der Presse ausführlich
wieüergegeben werden. Haldane sagt , er glaube,daß die Zukunft bessere und innigere Beziehungen
zwischen beiden Ländern bringen wird . Es sei kein
Grund vorhanden, weshalb sich das nicht erreichen
laste, wenn auch einige Zeit erforderlich sein mag.
Harcourt sagt : Wir alle sind weit entfernt vondem Gedanken, Deutschland von seinem Platze an der
Sonne fernzuhalten. MacKenna betont, daß keine
äußeren Gründe zu ernsten Differenzen und keine un¬
überwindlichen Schwierigkeiten vorhanden seien.

Russische Verdächtigungen.
Köln. 2 . Jan . Der „Köln. Ztg ." wird aus Berlin

berichtet : Di« „Wetschebrje Wvemja" behauptet, daßder deutsche Konsularagen t in Täbris ,ein bekannter Förderer der Revolution^ in TäbrisBarrikaden gebaut und sich als Führer der Revo¬lutionäre enthüllt habe. Diese Behauptungen sindErfindungen . Auch von russischer Seite wird betont,daß sie erfunden stick .
Amerika.

Washington, L. Jan . Der Jahresbericht des
Kabinettssekretärs für Handel undArbeit empfiehlt, die Bundesgesetzgebung möge die
Eintragung der im Auslande gebauten Ozeandampferin die amerikanischen Register zulasten , vorausgesetzt,daß sie sich nur mit dem fremden Handel befassen . —
Präsident Taft wird die Streitfrage , ob Holzbreiund Druckpapier aus Ländern, mit denen Meistbegün¬
stigungsoerträge bestehen , zur Zollsreiheit berechtigt
sind , den Gerichten unterbreiten.

Paris , 3- Jan . Der Minister des Aeußern hat eine
Meldung des französischen Gesandten in Paraguayvom 28 . Dezember erhalten, die besagt, daß die Re¬volution ohne ernste Kämpfe sorckauere und daßdie Hautpstadt blockiert und der Verkehr unterbrochen
sei -

Washington, 3 . Jan . (Meldung des ReuterschenBureaus .) Das Kanonenboot „Dorktown"
, das gegen¬wärtig in Panama liegt , hat den Befehl erhalten, nachder Küste von Ecuador zu gehen , um währendder dortigen Unruhen die fremden Interessen zuschützen .

Deine Rundschau.
Ans dem Reichs lande. Der „Straßburger Korre¬

spondenz "
zufolge hat der Kaiser den Amtsvorstand,Lerkehrsinspektvr Freiherrn von T e t t a u -Straß -

bury , den Charakter als Eisenbahndirektorverliehen.
Der 12. Internationale Schiffahrkskongreß. Wirwerden um die Veröffentlichung folgender Mitteilungersucht : .Me Eröffnung des 12 . Internationalen

Schiffohrtskongrestes wird in Philadelphia am 23.Mai 1912 unter dem Protektorat des PräsidentenTaft stattfinden. Für Auskünfte und Beitrittserklä¬rungen möge man sich an Herrn Lieut. Eol. Sanford ,Generalsekretär des Kongresses . Bourfe, Rvom 344,m Philadelphia , Pa . (Vereinigt« Staaten ) wenden."Da» Schiffahrtrabgabengesetz. Der Reichsanzeigerveröffentlicht den Wortlaut des Schiffahrtsabgaben¬gesetzes. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Ge¬setzes wird durch kaiserliche Verordnung festgesetztwerden.
Ein deutfch-nvrdlfcher Touristen -Verband nachdem Muster des deutsch -österreichischen Alpen¬vereins ist in Berlin ins Leben gerufen worden .Der Verband bezweckt, den Touristenverkehr nachden Ländern des Nordens , Schweden , Norwegen ,Dänemark und Finnland , zu fördern und seinenMitgliedern Vergünstigungen auf den Eisenbahnen ,bei den Dampfschiffahrtsgesellfchaften , Hotels , Pen¬sionen usw. zu erwirken . Auch will der Verbanddurch Veranstaltung von Vorträgen , durch eigeneGesellschaftsreisen, durch gelegentliche Ausstellun¬gen usw . die Touristik nach dem Norden unter¬stützen. Die Geschäftsstelle des Verbandes befindetsich in Berlin , Kochstraße 14. Das Organ desneuen Verbandes wird die Zeitschrift „Nordland ".

Der Vetriebsüberschuß der Dürkiembergischen
Slaatseifenbahnen im Etatsjahre 1910 beträgt26 273 591 (4 276 742 -4l mehr als im Vorjahre) .Hiervon wurden 4 253 681 an den Eisenbahn-Re¬
servefonds abgegeben, der jetzt 8304 910 -A aufweist.

An» de« Variete«.
Der SÜchwahltermln in Württemberg .

Das württembergische Ministerium des Innern hatdie Wahlkommissäre angewiesen , die in Vürttembergetwa notwendig werdenden Stichwahlen , wenn
irgend möglich, auf Montag den 22. Januar
anzubermrmen.

Sozialpolitische Landfcha«.
„Familienzulagen " für städtische Arbeiter .

Mehrere städtische Verwaltungen haben ihrenArbeitern im Interests der Förderung der Kinder¬pflege und Jugendfürsorge „Familienzulagen " be¬willigt , die als Erziehungsprämien für kinderreicheVäter gedacht sind. Es handelt sich um eine Staf¬felung der Löhne je nach dem Familienstand desArbeiters , um eine gesunde Aufzucht einer größe¬ren Kinderzahl zu ermöglichen. Derartige Fami¬lienzulagen sind bereits von den städtischen Ver¬
waltungen zu Lharlottenburg . Halberstadt , Halle ,Hanau , Frankfurt a. M ., Düsseldorf, Krefeld , Kö¬
nigsberg , Mainz und Straßburg eingerichtet wor¬den . Die Zulagen sind verschieden gestaltet . Soerhält z. B. in Krefeld ein Arbeiter nach mindestens
fünfjähriger Dienstzeit für eheliche Kinder unter16 Jahren einen monatlichen Zuschuß von 4
wenn er bis 2 Kinder hat , 8 für 3—4 Kinderund monatlich 12 Zuschuß für 4 und mehr Kin¬der . Mietzuschüsse außer Lohnerhöhungen gewährtdie Stadt Frankfurt a. M ., um den Kindern derArbeiter eine gesunde Wohnung zu verschaffen.Verwitwete und geschiedene Arbeiter erhalten , wenn
sie Kinder haben , dieselben Zulagen wie verheira¬tete . Im allgemeinen ist in einzelnen städtischen
Verwaltungen die Einrichtung getroffen worden ,daß die Arbeiter Lohnzuschüsse von 5—20 Prozentdes Arbeitslohnes je nach der Anzahl der Kinder
erhalten . _

Soziale Stiftung . In Fritzlar haben die Groß -
kmiflsute Gebrüder Dietrich eine Stiftung von 10000
Mark errichtet , deren Zinsen alljährlich vor den Weih-
nochtstagen an Arme und Kranke verteilt werden
sollen .

Vas in der Well vorgeh!.
Wieder ein Auto-Unglück. Auf der Landstraße

Neustadt-Landau in der Nähe von Maikammer, wurde
der neunjährige Sohn des Taglöhners Gerst aus Mai -
kammer von dem Automobil des Weinhändlers Hochin Neustadt a . d. H. überfahren und getötet . Wiedie Spielgenoffen des Knaben versichern , habe der
Junge , als da» Automobil daherfuhr, geäußert, erwolle einmal sehen, ob das Auto ihn überfahre, und
war ihm letzten Augenblick über di« Straße gelaufen.

Eine schreckliche Szene spielte sich in der Familieder Bergarbeiterswitwe Ewald in Heven b. Wittgena . d. Ruhr ab. Als der ältere Sohn , ein mehrfach vor¬
bestrafter Mensch, seine Mutter mit dem Tode be¬
drohte, sprang der jüngere vom Militär auf Urlaub
befindliche Bruder hinzu, wobei sich der Zorn desNetteren gegen diesen wandte. Der Bedrängte zogin der Notwehr dos Seitengewehr und spaltete seinemBruder den Schädel . Der Tod trat sofort ein. DerSoldat , dem ein gutes Leumundszeugnis ausgestelltwird, stellte sich sofort der Polizei und wurde alsbald
seinem Regiment zugeführt.

Opfer des „Neujahrsschiehens". In Kirchhain (Bez.
Kassel) gab in der Reujahrsnacht ein Bäckergeselleeinen Freudenfchuß ab. Ein in der Nähe stehendesMädchen brach getroffen zusammen und starbbald daraus. — Bei der Schießerei in der Neujcchrs -
nacht hat sich in Schiffweiler ein 16jähriger Bergmannein Auge ausgeschossen .

In der Reujahrsnachl kam es in Düsseldorf
zwischen der Polizei und einer 1600 köpsigen Men¬
schenmenge zu schweren Zusammenstößen. Die an¬

gegriffenen Beamten wurden mit Stöcken , Steinenund Eisenteilen bombardiert. 12 Schutzleute sind in¬
folge der erlittenen Verletzungen dienstunfähig. 30
Haupttäter wurden verhaft« .

Verworfene Revision. Dos Schwurgericht in Leu -
then verurteilte am 3. November den HilfsmontrurMax Walerus wegen dreifachen Mordes drei¬
mal zum Tode , wegen acht versuchter Morde , drei
Fällen versuchten Totschlags , wegen Einbruchsdieb¬
stahls und Sachbeschädigung zu einer Gesamtstrafevon 15 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust. Auf die
Revision des Angeklagten hat das Reichsgerichtdas Todesurteil in einem Falle ausgehoben, weil bei
Stellung der Schuldfrage an die Geschworenen irr¬
tümlicherweise das Wort „vorsätzlich" sortgelafsenworden war . Im übrigen wurde auf Verwerfungder Revision erkannt.

Ei« aufregender Vorgang. In Klein - Neu -
siedel hat der Jäger Franz Geiringer die Be¬
völkerung in Angst und Schrecken gesetzt. Eine Weile
hatte er im dortigen Gasthause gezecht, als ihm der
Zugführer Lobmeier, mit dem er fett einiger Zeit in
Feindschaft lebte, zu Gesicht bekam . Er feuerte soforteinen Schuß auf den Verhaßten ab, der diesem den
Schädel zertrümmerte . Hierauf schoß er auf einen
früheren Berufskollegen̂ den er gleichfalls tödlich ver¬
letzte und zuletzt wandte er sich dann gegen den Gast¬wirt . Hierzu mußte er jedoch sein Gewehr neu laden
und diesen Moment benutzte ein zufällig anwesende ;Unteroffizier vom 15 . Dragonerregiment , um den Un¬
hold zu entwaffnen. Beide Ermordete sind ver¬
heiratet und Hinterlasten eine große Anzahl Kinder.

Schweres Explofionsuvglück. Bei der Budapest«Petroleum - A . -G . vorm. Berg wurden durch eine
Kefselexplvsion 4 Arbeiter getötet, 2 Ingenieure und
2 Arbeiter schwer, sowie 3 Arbeiter leicht verletzt .Einige andere Arbeiter werden vermißt.

Allerlei vom Tage. Der bei der Ausübung eines
Raubanfalls in Gleiwitz am 29 . Dezember verhafteteJohann Mrenez hat eingestandeu, den Raubmordan die Ehefrau Hentz« in Hamburg am 14 . Dez.verübt! zu hoben. Frau Hentze war mittags tn ihrerWohnung mit durchschnittenem Halse aufaefundenworden. Der Mörder hatte 50 und die Schmuck¬
sachen geraubt . — In der serbischen Skupschttna gabder Minister des Innern bekannt, daß nach amtlichenBerichten von dm Im Tunnel bei Surljig seit dem30. Dezember verschütteten Arbeitern heute früh 16
wohlbehalten befreit worden sind . — In Paris istwegen Veruntreuung von Juwelen imWett« von einer Mertelmillion Franks der Iuwelen -
Stadtreisende Bidault verhaftet worden.

Ladische Politik.
Die „Karlsruher Zeitung " über das neue päpst¬

liche Motuproprio .
In einer ihrer letzten Nummern ergreift die amtliche

„Karlsruher Zeitung " das Wort zu der Geltung des
neuen päpstlichen Motuproprio in Deutschland und
schreibt in einer Auseinandersetzung mit der konser¬vativen . Kreuzzeitung", welche in einem Artikel be¬
hauptete, die Gültigkeit des Edikts sei durch die Er¬
klärung der Kardinalstaatssekretärs in Rom (daß das
Motuproprio Deutschland nicht berühre) für Deutsch¬land nicht aufgehoben , diese Erklärung vielmehr habenur den Wert einer Versicherung , daß man in Rom
auf die Ausführung des Motuproprio Quantavis in
Deutschland verzichte , folgendes: „Rein formal betrach¬tet ist die „Kreuzzeitung" mit der Auffassung sicherlichim Recht . Doch hat sie bei Ihren Ausführungen offen¬bar zweierlei nicht berücksichtigt. Einmal , daß der
Papst das Recht hat, eine jeden Erlaß zu interpretierenund abzuändern — es sei nur daran erinnert , daß dem
Papst von dem für die Geschichte der kathol. Kirche
grundlegenden Tridentmer Konzil ausdrücklich das
Recht der Interpretation , und zwar sogar der Be¬
schlüsse dieses Konzils selbst zuerkannt wurde. Dar¬
nach steht es also dem Oberhaupt der römisch- kathol .
Kirche durchaus frei, ein Motuproprio nachträglich zuergänzen oder näher zu definieren. Ferner darf nicht
vergessen werden, daß es dem kurialen Ufus nicht ent¬
spricht, päpstliche Edikte aufzuheben: im wesentlichengelten für die Kurie theoretisch auch heute noch die
meisten früheren , aus fernen Jahrhunderten stammen¬den päpstlichen Edikte , mögen diese nun Anschauungen

enthüllen oder Ansprüche begründen. Vs kaoto aber
schränkt die Kutte solche Edikte ein , deren Bestim¬
mungen auf den Widerstand stärkerer Verhältnisse
stoßen . Sonach darf die Versicherung des Kardinol-
staatssekretärs, daß das Motuproprio Deutschland nicht
berühre, als genügend hingenommen werden.
Uebrigens hat der Staatssekretär auch nicht gesagt,
daß das Motuproprio für Deutschland aufgehoben fei.
sondern daß es aus das Reich keine Anwendung sin-
den werde.

"

Aus dem Badischen Lehrervereiu.
Der Stiftungsvorstand des Allg . Bad .

Lehrer - Witwen - und Waisen st ifts bringt
seinen Mitgliedern zur Kenntnis , daß bei den in den
letzten Wochen vorgenommenen Erneuerungswahlenin den Stiftsoorstand für eine Amtsdauer vom
1 . Januar 1912 bis 31 . Dezember 191? wieder- bezw .
neugewählt wurden : zum Obmannsstelloertreter Ober¬
lehrer Weitzel in Ladenburg : zum Schriftführer
Oberlehrer Ihrig in Mannheim : zum Rechner
Hauptlehrer Bock in Mannheim-Feudenheim. Die
Gewählten haben die Wahl angenommen.

Die Kandidatur Wittum.
In einer konservativen Vertrauens ,

männerocrsammlung in Wilferdingen wurde
beschlossen, für die Kandidatur Wittum
einzutreten.

In der natlib . „Bad Landesztg .
" wird

parteiamtlich erklärt : „Die Forderung der Sozial¬demokratie, den Kandidaten Wittum jetzt , wo
er ernsthaft der Sozialdemokratie gefährlich wird , „ab¬
zusägen "

. mutet der Nationalliberalen Partei eine
Ehrlosigkeit zu , die sie nie begehen wird , die
aber auf die Sozialdemokratie ein eigentümliches Licht
wirft."

Gemeindewahle«.
Breisach, 2. Jan . Der Bürgerausschuß setzt

sich nun nach Erledigung der Wahl der Klaffe d«
Höchstbesteuerten , bei welcher das Zentrum 6, die
Fvrtschr. Vereinigung 9 und die Israeliten 5 Sitze er-
Pelten , zusammen aus 26 MitKiedern des Zentrums ,22 der Bürgeroereinigung und 12 Israeliten .

Aus Laden.
Hofberichk.

Karlsruhe , 3. Jan . I . K. H . die Großherzogtn
Luise begab sich gestern mittag nach Straßburg ,um der Einsegnung der Leiche der im 92. Lebens¬
jahre verstorbenen Gräfin von Erlach beizuwohnen,die im Jahr « 1845 als Erzieherin bei I . K. Hoheiteintrat.

Heute vormittag hörte S . K. H . der Großher¬
zog den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr.
Seyb und nahm die Meldung des Majors Frei¬
herrn von Dobeneck , Bataillvnskommandeurs
im 2. Thüringischen Infanterie -Regiment Rr . 32 , bis¬
her beim Stabs des 2 . Ober- Elsäfsischen Infanterie -
Regiments Nr . 171 entgegen.

Ihr « KöniA. Hccheiten der Großherzog und die
Großherzogin oon Mecklenburg - Schwe¬rin trafen heute mittag 12.05 Uhr hier ein . Am
Bahnhof fand großer Empfang statt. Ihre Köm gl.
Hoheiten der Großherzog und die Gtoßher -
zogin sowie S . Großh . H. der Prinz und I . K. H .die Prinzessin Max waren zur Begrüßung an¬
wesend . Außer dem zmn Ehrendienst befohlenen
Herren waren erschienen der Oberzeremomenmeister,der Oberstallmeister, der Generaladjutant und die
Flügeladjutanten sowie das Gefolge vom Dienst der
am Bahnhof erschienenen Höchsten Herrschaften , der
Präsident und die Mitglieder des Sloatsminfftettums ,Kr Kommandierende General des XIV. Armeekorps,die Generalität und die Stabsoffiziere der Garnison,der Landeskommissär, der Amtsoorstand und der
Polizeidirektor sowie der Oberbürgermeister der
Residenz.

Auf dem Bahnsteig stand eine Chrenkvmpagniedes 1 . Badischen Leibgrenadier-Regiments Nr . 109mit Fahne und Musik . Nach dem Abschreiten fand
Vorbeimarsch statt. Die Höchsten Herrschaften fuhrendaraus durch die festlich geschmückten Straßen nochdem Schloß, in dessen Vorhalle die Mitglieder des
Hofstaats versammelt waren. Im Marnwrjaal be¬
grüßte I . K. H. die Grohherzogin Luis « mit

ZiWll-bciese vo« Zosef Salaz.
Briese an seine Eltern aus dem ersten Engagement,veröffentlicht Artur Elves ser in dem eben aus der

Presse tominenden Januarheft der „Neuen
Rundschau "

. In einer kurzen Einleitung machtuns der Herausgeber mit den Ellern des Künstlersbekannt und dem jungen Kainz, der „ein Muster -
fohn , aber kein Musterknabe" mit „respektvollerLiebe an den Eltern hängt, aber auch kein Blatt vorden Mund nimmt" . Der Vater , ein Eisenbahnbeamter,der alles aufwendet und stark in Schulden gerät, umdie Kosten für die Ausbildung zu bestreiten, wird
kurz charakterisiert , die Mutter , an der Kainz mit
rührender Innigkeit hing, war seinen alleren Bettiner
Freunden bekannt. Sie starb hier in Berlin . Wir
sehen die Erstlingsversuche unseres Kainz am Wiener
Sulkowsky-Theater, wohnen seinem „ersten und letz¬ten Auftreten" in Kassel bei, wo rr „Entsetzen erregt"und begleiten ihn dann in sein erstes , normales
Engagement, nach Marburg . Acht Briese aus jenerZeit werden uns mitgeteilt. Einige recht charakte¬
ristische seien hier mitgeteilt:

Schreibefauleri Kassel am 10. 9. 75.
Mordkreuztausendbombengrvnatensternelement! Me

olympischen Götter über Dich, alle Erynnien und
Rachegeister der Hölle unter Dich . Der finstereTartarus samt seinen ewigen Guargeln neben
Dich und der neunsachfließende Strom der Unterweltin Dich! Warum schreibst Du nicht ? Oder warum
kommst nicht? Don Stunde zu Stunde gewartet ermit hoffender Seele der Wattons . Dein Sohn näm¬
lich ! Ich kann ja ohne Wattons nicht spielen , alle
neunundneunzig Donnerwetter ! Schicke mir meineWattons ! Das Repertoire wurde geändert, in drei
Tagen soll ich neben dem Lotte stehen ! Um aller Hei -
Ilgen willen. Schicke mir die verfluchten Wattons , oder
gehe zu dem siebenfach gedrehten Galgenstrick dem
Wattonsmacher und schlag einen Krawall , daß das
Opernhaus versinkt. Ich kann ja nicht austretenlBegreift man Senn das nicht ? Heiliger Macaroni
von St . Blöden! Ich brauch meine Wattons ! Schick
sie mir gleich aus der Stelle ! — Heute Hab« ich meineRoll« bekommen . Den Fürsten in Dorf und ettadt .Der Dreck hat nickst mehr als einen halben Bogenund bloß in einer kurzen Szene zu tun . Das istmeine Antrittsrolle, auf die soll ich gefallen undV

Applaus kriegen ! S ' ist zum Lachen ! — Solche Rol¬len hätt' ich im Stadttheater auch kriegt ! Um die
brauchte Ich nicht nach Kassel zu fahren. Schick' mirmeine Wattons ! Komme bald . So , jetzt psirt di Gott.Dein unglücklicher verzweifelter

Josef.
Schick' net immer solche Kaszettel, wenn Du

schreibst.
Kassel im Hotel „Ritter "

, Mittelstraße 42.
Meine Wattons !

*

Marburg am 13. 10. 75,
nach dem Besuch beim Direktor.

Liebe Ellern !
Ich bin der glücklichste Mensch unter der Sonne !Mein Direktor ist der liebenswürdigste Kerl auf derWelt. Sein Hund ist ein Prachtkerl! Ich weiß vorlauter Freude gar nicht, was ich sagen soll. Am Frei¬tag ist Hanns Lange. Ich als Bugslaff . Am

Samstag „Ein Vater , der seine Tochter liebt", icheinen Liebhaber. Am Sonntag „Hinko der Frei¬knecht" . Ich spiele den „Hinko "
. Maria Stuartkommt sehr bald . Delikater Auftrag und Wartesalonebenfalls. Morgen bekomme ich schon ein Zimmer .Im Kasino speise ich, im Abonnement 8 Gulden

monatlich . Marburg ist ein liebes Stadtl ! Kurzum!Mir geht es mehr als königlich: Mehr als kayserlich!
Entschuldigt die schlechte Schrift, aber ich zittere vorFreude und habe Eile, denn ich muß fest pauken!
Euer ewig dankbarer und Euch liebender Sohn

. Josef.

Marburg , den 15 . 10. 75.
Ihr lieben guten Ellern!

Soeben komm« ich aus der Probe . Es ging vor¬
trefflich. Nur eines geniert mich, es besserte näm-
lich der Regisseur (Direktor Metz) mir kein Wort aus .— Ich bin mir hier ganz allein überlassen . Ra ,um so mehr muß ich da zusehen. daß ich mir keineUnarten angewöhne. Ich muß mich sehr in acht neh¬men, daß mir der Papp nicht in den Kopf steigt , dennder Direktor fängt an mich zu hätscheln. Auf daslieb« Schreiben, das ich von meinem lieben Mütter¬lein bekommen habe, ist mein Heimweh , zum minde¬
sten aus die Hälfte reduziert worden. Nichtsdesto¬weniger hoffe ich , daß eines oon Euch beiden, lieben

Eltern , bald kommt. Ich bitte aber recht sehr , ver¬
gesset das gelbe Trikot nicht ! — Meine Kollegen all-
hier sind sehr liebenswürdig! — Was ich sagen wollte— ängstigt Euch nicht zu sehr wegen meines letztenBriefes . Ich habe heute zu Mittag nach der Probeund Empfang Deines Briefes, liebe Mutter , mit sehrviel Appetit gespeist am Schauspielertisch !m Kasino ,dem ersten Lokal in Marburg .

Heute vormittags , vor der Prob «, habe ich mein
Kostüm probiert . Ihr könnt Euch nur dann einen
Begriff davon machen , wenn ich Euch sage, daß sichdas Burgtheater dessen nicht zu schämen brauchte!Am originellsten ist der Theaterzettel. Er lautst :

Hanns Lange oder Prinz und Bauer . (Hört :)Schauspiel in 4 Abteilungen. 1 . Abteilung „Der
Dolch"

. 2. Abteilung „Prinz und Bauer "
. 3 . Ab¬

teilung „Die Flucht "
. 4. Abteilung „Mutter und

Sohn " . Darüber steht mit großen Lettern gedruckt:
„Erstes Auftreten unseres 1 . jugendlichen LiebhabersHerrn Kainz". Ich habe mich gekrümmt vor Lachen ,als ich den Theaterzettel zu Gesicht bekam . Mein
erster Gedanke war : „Wenn jetzt die Kupfer (die
treffliche dramatische Lehrerin Kainz') da wäre ! —
Ich denke, ich werde mit meiner Gage sehr gut aus-kommen. — Von wegen einer Demoralisation meiner¬
seits, liebe Mutter , brauchst Du keine Angst zu haben.Die Schauspieler hier sind sämtlich sehr ordentlicheLeute, und unsere Damen, — daß Gott erbarm , sindim Durchschnitt so aus dem 14. bis 15. Jahrhundertentsprungen und somit schließe ich wieder mein
Schreiben.

*

Marburg , den 16. 10. 75.
Liebe gute Wern !

Gestern hatte ich mein Debüt als Bugslaff . DerErfolg war durchschlagend . Schon nach dem erstenAkte wurde ich gerufen, im 2. Akte hatte ich aus of¬fener Szene Applaus , während ich sprach. Dann gleich" arauf beim Abgang wieder und zum Aktschluß wurde
ich zweimal gerufen. Rach dem 3 . und 4. Akte wurde
ich wieder gerufen. Ich mußte mich also 7mal be¬danken. Der Direktor war mehr als seelig : „HerrKainz," sagte er. „Besprechen Sie sich mit mir. es istin meinem eigenen Interesse, wenn ich thue und gebewas Sie wollen! " So wurde denn „Arria und Messa -kina" festgesetzt, „ Maria Stuart " (Mortimer ), „Dalila".„Wildfeuer" usw Heute und morgen spiele ich nicht,weil hier momentan eine Balletgesellschast gastiert.

Am Montag aber spiele ich „Im Wartesalon1 . Klaffe "
. Ich bin hier jetzt der Tonangebende, ganzMarburg kennt mich schon. — Ich habe aber auch solange ich beim Theater bin noch nie so gut ausgesehenwie gestern . Der Obergardrobier wurde bald rasendvor Entzücken . „Herr Direktor!" rief er einmal um 'sanderem«! „Das ist ein jugendlicher Held ! Was ?

Sehen Sie , so stelle ich die jugendlichen Helden her!"
Ich känn mich aber auch nicht genug verwundern über
die Pracht der Kostüme und über deren minutiöse
Richtigkeit . Ich hatte im ersten Akt ein ganz neueswunderbares Lila Samtwams mit großen Stahl -
stcrnen ganz benäht, darüber einen BlausammetnenUeberwurf mit Silber - und Stahlletten behängt undweit ausgeschnitten, einen rundgebrannten Kopf mit
Schmachtlocken , graues Trikot und meine Streitschuhe:im letzten Akt hatte ich ein prachtvolles GoldschuppenTrikot, ein wunderbaren Goldharnisch , - er mir wie
angegossen saß. darüber ein schwarzes weit ausge¬schnittenes Sammettvams mit Silber . Dazu ein pracht¬volles Schwert in schwarzer Sammetscheide und einen
zierlichen Messinghelm mit wirklich SO großen wal¬lenden Straußsedern . Dazu goldene Sporen . — Ob
ich so gut gespielt als ich gut ausgssehen, bezweifle ich.Das Publikum scheint hier an nicht viel gutes gewöhntzu sein . Denn ich glaube kaum , daß man mit einer sogroßen Rolle, die man in nicht ganz zwei Tagen lerntund studiert und mit einer Probe vor einem kunstver¬ständigen Publikum durchschlagen kann. Ich muß michsehr in Acht nehmen, daß ich mir keine Unarten ange¬wöhne und nicht zu „arogant werde"

, denn ausge¬bessert wird mir hier nichts mehr werden. Der Direk¬tor sagte mir sogar, ich sollte bei der Probe nur mar¬kieren . Ader das tue ich nicht, ich gewöhnte mir das
zu leicht an , daß ichs am Ende bei der Vorstellungdann auch machte . Ich bin aus die Recension begierig,der Recensent soll sehr bissig sein. Wie sie heraus¬kommt , werde ich sie Euch schicken. Nun genug vonmir ! — Wie geht es denn meinem lieben gutenDatzerl ? ist er gesund ? Wenn er kommt, will ich dendelikaten Auftrag spielen , ist's so recht? Er soll nichtzu traurig sein, mir geht es hier sehr gut und es ge¬fällt mir auch hier. Die Mutter bitte ich um eins. Sie
soll, wenn es möglich ist, mir weiße Trikothandschuhemitbringen . Zum Mortimer brauche ich sie . Hat dieMutter ihre Fahrkarten schon ? Sie soll bald kommen !— So jetzt lebt wieder tausendmal wol , grüßt und küßtmir alle , so wie ich Euch millionenmal küsse als EuerEuch zärtlich liebender Joseph.



Kais . H - der Prinzessin Wilhelm , der
Prinzessin Marie Ale xandra und dem
« rinzen Verthold die hohen Gäste.

Im Gefolge I . K. Hoheiten des Großherzoos und
der Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin befinden
sich die Oberhofmeisterin Gräfin von Schrvicheldt,
Oberhofmeister von Koeckritz und Flügeladjutant
Muptmann von Hirschseld.

Um 1 Uhr fand Familienfrühstück bei I . K. H . der
Großherzogin Luise im Großh . Schlosse statt .

Nachmittags erhielten I . K . Hoheiten der Großher-
mg und die Großherzogin den Besuch der Grvßh.
Mecklerchurgschen Herrschaften im Grotzh. Palais .

Um 6 Uhr folgte eine Galatasel im Großh. Schlosse,
zu der gegen 160 Einladungen ergangen sind.

um 8 Uhr haben sich die Höchsten Herrschaften zur
Festvorstellung in das Hostheater begeben .

Amtliche Mitteilungen .
Ans dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
«ch unter dem 16 . Dezember 1S11 gnädigst bewogen
gefunden , dem Landwirt und Gemeinderat Franz Karl
Äöfert in Külsheim das Ehrenzeichen für 40jährige
tzeue Dienste bei der Freiwilligen Feuerwehr , dem
Perlagsbuchhändler Dr . Georg Hirzel in Leipzig
das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen, dem Landwirt-
«chaftslehrer Franz Selg in Typingen die etatmäßige
Amtsstelle eines Landwirtschastslehrers mit dem bis¬
herigen dienstlichen Wohnsitz zu übertragen.

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " eine Bekannt¬
machung , die Besetzung der mit Württemberg und
Hessen gemeinschaftlichen Sachverständigenkammern
betreffend . _

n . Karlsruhe . 3. Jan . Nach einer Anweisung des
Justizministeriums wurde den Gerichten und Staats¬
anwaltschaften eine Abhandlung des Freiburger
Ersten Rechtsanwalt Dr . Bender über den Sac -
charinschmuggcl und seine B « kämpfung
überwiesen. Staatsanwalt Dr. Bender ist als außer¬
ordentlich scharfsinniger Jurist bekannt.

n . Kürettagen (A . Karlsruhe ) 3. San . Vor einigen
Tagen wurden abends einem Landwirt 800 -ll ge¬
stohlen , die er in einem Kistchen unter dem Bett
verborgen hatte . Bis fetzt ist es trotz eifriger Nach¬
forschungen nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln.

Grünwettersbach (A . Durlach), 2. Jan . Gestern
nachmittag fand im „Adler" eine zahlreich besuchte
Versammlung statt, in der beschlossen wurde, zur Er -
richtung einer Bahnverbindung mit
Karlsruhe bezw . Durlach die einleitenden
Schritte zu tun. Mit Begeisterung wurde das Projett
einer elektrischen Straßenbahn von Dur-
lach über Aue nach Wolfartsweier und Grünwetters¬
dach, eventl . noch weiter, ausgenommen und beschlos¬
sen, alsbald mit den in Bettacht lammenden Gemein¬
den in Verbindung zu treten . Allgemein war man der
Ansicht, daß endlich einmal etwas geschehen müsse, um
diese Ortschaften , die so nahe an drei großen, auf¬
blühenden Städten liegen und so viele Arbeiter und
Rohprodutte in diese Städte senden , ihrer Verborgen-
heit zu entreißen und mit einem den Bedürfnissen
der Zeit entsprechenden Verkehrsmittel auszustatten.

villstei«. 2 . Jan . Heute früh brannte es in dem
noch ziemlich neuen zweistöckigen Wohnhaus» der
Julius Döther Witwe . Das Feuer, welches auf
dem Speicher entstanden war , setzte rasch das gange
Wohnhaus in Brand . Die rasch herbeigeeilte Feuer¬
wehr verhinderte ein weiteres Umsichgreifen auf das
dicht angebaute Wohnhaus des Philipp Bürkle. Das
erste Wohnhaus mutzte bis aus die Grundmauern
niedergerissen werden. Das Wohnhaus des Philipp
Bürkle wurde vom Wasser durchnäßt und ziemlich
stark beschädigt . Die Entstehungsursache des Brandes
ist bis jetzt unbekannt.

Mannheim . 3. Jan . Schwer « Folgen hatte
im benachbarten Sandhofen das Schießen in
der Neujahrsnacht für den 17 Jahre alten Fabrik¬
arbeiter Roman Kazmarek, einen Polen . Er ge¬
brauchte eine alle Pistole, die beim Schießen zersprang
und ihm die rechte Hand völlig abriß . — In Of¬
tersheim wurde bei der Neujahrsschießerei dem
17 Jahre alten Heinrich Schwarz ein Finger und der
rechte Handballen abgerissen . — In einer Wirtschaft
zog sich am 1 . ds. Mts ., abends, ein 31 Jahre aller
lediger Tüncher von hier dadurch schwere Kopf -
Verletzungen zu, daß ein Bierglas , aus welchem
er den Kopfstand machte , zerbrach und die Scherben
ihm in den Kopf eindrangen . — Wegen unerlaub¬
ten Schießens in der Neujahrsnacht wurden zur
Anzeige gebracht 52 Personen (1910/11 : 40), und
zwar wegen Schießens mit Waffen 16 und wegen
Abbrennens von Fruerwerkskörpern 36 Personen.

Dalldorf . 2. Jan . Am Neujahrstag , gegen 6 Uhr
abends, brannte die am statischen See gelegene Villa
Scherer bis aus den Grund nieder. Der Beschädigte
ist versichert.

* Wiesloch, 3. Jan . Am Neujahrstage vergnügten
sich in Mühlhausen zwei 16 Jahre alte Burschen
mit einer alten Reiterpistolr , mit der sie ein
Neujahrsschießen veranstalteten. Hierbei ging
ihnen , nach der „Wiesl. Ztg .

"
» ein Schuß zu früh los

und verwundete den einen der Burschen , Karl Reiß ,in der Magengegend. Reiß wurde schwer verletzt in
die Klinik nach Heidelberg gebracht .

rg. Tauberbischofsheim, 3 . Jan . Gestern nachmittag4 Uhr fand das Rrchtsest der neuen k a th . Kirchestatt. Der stattlich« gotische Bau ist viel größer und
höher als die alte Kirche und zeigt reiche Ornamentik.

rg. Tauberbischofsheim, 2 . Jan . Die Entschä -
digungen für die dauernden Schäden an Feldernund Wiesen , die das Unwetter am 29 . Mai 1911
angerichtet hat, wurden im Lause des vergangenenMonats ausbezahlt . Bon der verteilten Summe ,90 600 Mark , erhielt Grünsfeld das meiste, dann
kommt Tauberbischofsheim, Werbach, Ottmar ufw .Der Schaden an Feldfrüchten, namentlich an Futter -
gewächfen wurde dadurch etwas ausgeglichen, daßden bettoffenen Landwirten Heu zu ermäßigten
Preifen geliefert wurde .

* Rastatt. 3. Jan . Der „Lanüesoerband
badischer Gewerbe - und Handwerker -
Bereinigungen "

. dessen Präsidium hier seinen
Sitz hat, hatte im Jahre 1911 eine Zunahme von 80
neuen Vereinen . Auch die sozialen Einrich¬tungen des Verbandes haben mit Schluß des abgelau¬fenen Jahres eine Erweiterung erfahren. Es ist dies
eine Fahrnisversicherung mit bedeutenden
Ermäßigungen für die Derbandsmitglieder.

n . Nonnenweier. 3 . Jan . Die Vorsteherin des
Mutterhauses für Kinderpflege in Baden,Schwester Karolina Im - Thurm , ist im Alter von75 Jahren gestorben . Sie hatte 41 Jahre dasAmt als Oberin mne.

: : Daldshuk , 3. Jan . Seit 29. Dezember wird der
hier geborene, 34jährige verwitwete Justizsekretär
Knobloch vom Änrdgericht vermißt .

n . Saig (Neustadt) , 3. Jan . In der Nacht zum 30 .
Dezember wurde beim Steuereinnehmer Josef
Feser eingebrochen . Der Dieb schnitt ein
Stück aus dem Küchenfenster und gelangte dann zur
Kasse, aus der er lt. „Freibg . Ztg.

" etwa 600 ent¬
nahm.

* Schilkach, 3 . Jan . Der am Neujahrstag hier abge¬
haltene Städtetag war aus Schramberg, Alpirs-
bach und Hornberg sehr gut besucht. Der Verlaus der
Tagung war der übliche und bei vortrefflichen Liedern
und guten Musikveranstaltungen ein stimmungsvoller.

: : Zell i. D ., 3 . Jan . Am Neujahrsmorgen wurde
krrrz vor 6 Uhr ein Erdbeben und zwar 2 Stöße
von je 3 Sekunden Dauer verspürt.

: . Säckingen , 3 . Jan . In Alienschwand
brannte das Haus des Landwirts St . Schneider
vollständig nieder. — In Rüttehos wurde das
Doppelhaus der Sparkaffe Wehr u . Hrn. Dirische
gehörend, vollständig ein ge äschert .

K . Seeweiler (Amt Engen), 3 . Jan . Gestern früh
ist hier das Anton Schmidsche Anwesen , die
Heimat des Abg. S ch m i d - Singen , völlig nieder¬
gebrannt . Der Schaden beläuft sich auf 10 500 -6.

n. Konstanz. 3 . Jan . In der Silvesternacht wurde
der Wirt zum „Dräustüble" in der Brauerei Burg¬
hof, Ignaz Bohl , nach vorausgegangenem Streit
von einem Taglöhner durch einen Nich in den Hais
lebensgefährlich verletzt .

K. Konstanz , 3 . Jan . Gestern nachmittag erschoß
sich in der hiesigen Infanteriekaserne der Einjäh¬
rig - Frei w. Iesse , ein gebürtiger Mecklerchurger
und Postassistent von Beruf , in dem Augenblick, als
er eine dreitägige Mittelarreststrafe antreten sollte , mit
einer Browningpistole. Er war sofort tot. Iesse hatte
in der Neujahrsnackfl seinen Urlaub überschritten und
am folgenden Morgen den Kirchgang verschlafen,
weshalb ihm die dreitägige Strafe zuerkannt wurde.
Aus Scham darüber beging Iesse dann die Tat .

Aus Nachbarländern.
c. Margrethansen . 3 . Jan . Nachdem der Regen

aufgehört und trockenes , klares Wetter oingetreten ist,
hat die unmittelbar « Gefahr für die fünf
Bauernhäuser nachgelassen . Auf den Feldern
dauern jedoch die Rutschungen fort. An der Her¬
stellung von AbteUunysgräben zur Entwässerung des
Rutschungsgebietes wird eifrig gearbeitet. Auf Ver¬
anlassung des Landtagsabgeordneten Haußmann
wurde ein Lokalkomttee gebildet. Dieses wird durch
öffentlichen Aufruf oder durch Kollekte die nächste Not
zu lindern und einen Teil des Schadens zu decken
suchen. Auch von Regierungs - und Staats wegen
wird der Gemeinde, die einen Schaden von über
100 000 Mark gelitten hat, geholfen werden.

Aus dem Stadtkreise.
Das Großherzogspaar von Mecklenburg

ist zum Besuche des Großh . Hofes gestern mittag hier
eingettofsen. Bei den verwandtschaftlichen Veziehun-
gen, die zwischen dem badischen und mecklenburgischen
Fürstenhause bestehen , die Großherzogin Alexandra
ist eine Schwester der Prinzessin Max, war der Emp¬
fang natürlich besonders herzlich. Auch die Bevölke¬
rung, die sich zahlreich eingesunden hatte, bewies da¬
durch, daß sie an den Ereignissen, die das badisch«
Fürstenhaus angehen, lebhaften Anteil nimmt. Degen
Mittag herrschte in der reich geflaggten Stadt «in leb¬
haftes Treiben , besonders auf der Kaiserstraße. Der
Sonderzug , der die fürstlichen Gäste brachte , lief
12.05 Uhr auf dem Hauptbahnhof «in , wo großer
Empfang stattsand. Außer dem Großherzogspaar
waren auch Prinz und Prinzessin Max erschie-
nen . Ferner hatten sich eingefunden die Minister, die
Generalität mit dem kommandierenden General an
der Spitze , die Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden sowie eine Abordnung des mecklenburgischen
Jägerbataiüons Nr . 14 aus Colmar , bestehet aus
4 Offizieren. Eine Ehrenkompagnie des Leibgrenadier-
regiments Nr . 109 mit Fahne und die Musik des
2 . Grenadierregiments Nr . 110 aus Mannheim erwies
die Honneurs .

Nach Begrüßung und Vorstellung des beiderseitigen
Gefolges nahmen die Fürstlichkeiten den Vorbei¬
marsch der Ehrenkompagnie ab , worauf die Fahrt durch
die Krieg- und Karl-Friedrichstraße zum Residenz -
schloß erfolgte . Im vorderen Wagen fuhren Polizei¬
direktor Schaible , Oberamtmann Guth - Ben¬
der und Oberstallmeister Graf Sponeck voraus .
In Vierspännern mit Spitzenreitern folgten unser
Großherzog, Großherzog Franz IV. von Mecklenburg .
Schwerin, Großherzogin Alexandra und Großherzogin
Hilda, Prinz und Prinzessin Max . In einem weiteren
Wagen fuhr das Gefolge .

Am Portal wurden die hohen Gaste von der
Großherzogin Luise , der Prinzessin
Wilhelm und den Hofstaaten empfangen. Auch die
Kinder des Prinzen Max waren zugegen .

Um 1 Uhr fand bei der Großherzogin Luise Fa -
miliensrühstück statt.

Die mecklenburgischen Herrschaften gedenken nach
zweitägigem Aufenthalt von hier nach Stuttgart zu
reisen zum Besuche des dortigen Hofes.

Großherzog Friedrich Franz IV . von Mecklenburg -
Schwerin ist geboren am 9. April 1882 zu Palermoals Sohn des Grohherzogs Friedrich Franz III. Er
folgte seinem Vater nach dessen Tode 1897 in der Re¬
gierung, und zwar zuerst unter Vormundschaft seines
Onkels , des Herzogs Johann Albrecht, des derzeitigen
Regenten von Braunschweig: am 9. April 1901 über¬
nahm er die Regierung seines Landes . Am 7. Juni
1904 vermählte sich der Großherzog mit der Prinzes¬
sin Alexandra von Großbritannien und Irland , Her-
zogln zu Vraunschweig und Lüneburg , der ältesten
Tochter des Herzogs von Cumberland . Eine Schwe¬
ster des Grohherzogs ist mit dem deutschen Kron¬
prinzen, eine andere Schwester mit dem dänischen
Kronprinzen vermählt.

Pfadfinder. Prinz Max von Baden hat über alle
badischen Pfadfinder das Protektorat übernommen.

Alttakhol. Gemeindefeier. Die am Stephanstvge
versuchsweise in der Auferstehunyskirch« abgehaltene
Weihnachtsfeier war verhältnismäßig gut besucht.Den Abend eröffnet« Organist und LhormeisterKn irrer durch Orgekspiel, «voraus die Gemeinde
ein Lied aus dem Gesangbuch anstimmte. Stadt¬
pfarrer Boden st ein fand schöne u«ü> ergreifendeWort« m seiner zu Herzen gehenden Ansprache . Nachdem Bortrag eines schönen Weihrv .chtsliedes durch den
eifrigen Airchenchor (komponiert von demGemände -

Mitglied Hauptlehrer a . D . Böhr ) begannen die De¬
klamationen von ungefähr 25 Kindern. Abwechslungs-
weise folgten wieder Gemeindegesänge und Vorträge
des Kirchenchors , darunter erstmals das achtstimmige
böhmische Lied „Kommet ihr Hirten" , das aus die Zu¬
hörer «nächtig wirkte . Auch ein Sopransolo , mit
feiner Empfindung und Wärme gesungen von Frau
Knie rer , erhöhte die feierliche Stimmung . Der
Kinderchor fang angesichts der brennenden Lichter cm
zwei großen Christbäumen mit großer Begeisterung
und Frische das prächtige Weihnachtslied: „Wenns
Christtein kommen will "

. So hatte dir Weihnachts¬
feststimmung bald ihren Höhepunkt erreicht, sodaß das
erschienen« holde Christkind mit seinem begleitenden
Engelpaar von den Kindern cmgestaunt und bewundert
wurde. Jedes Kind bekam durch die Vorsorge des
Frauenvereins ein Geschenk. Dieser hatte außerdem
vorher, wie alle Jahre , im Süllen gewirkt und die
Bdürstigen der Gemeinde mit nützlichen Gaben be¬
dacht. So verlief di« Bescherungsfeier in schönster
Harmonie. H . G.

Rahrungsmittelkonkrolle. Im Laufe des Dezember
1911 wurden 4056 Kannen Milch kontrolliert, 56
Proben entnommen und an die Großh . Lebensmittel -
prüfungsstatton hier abgeliefert, die 7 Proben als ge¬
wässert , 1 als entrahmt und 5 als sehr fettarm und
geringwertig beanstandete. Wegen Vergehens gegen
810 des Nahrungsmittelgesetzes wurde ein hiesiger
Bäckermeister zur Anzeige gebracht, weil er mit Trocka -
mehl und warmem Wasser Milch herstellte und diese
als Vollmilch in eine hiesige Kaserne lieferte. ( !)
Ferner gelangten 5 Milchhändler zur Anzeige, «veil
sie schmutzige Kannen zum Milchtransport ver¬
wendeten. Weiter wurden folgende Lebensmittel¬
proben entnommen und an die Großh . Lebensmittel -
xrüfungsstation abgeliefert: Rahm 2, Honig 2,
Wurst 16, Backwaren 2, Butter 5, Oel 2, Eier 3,
Hackfleisch 4, Gewürze 8, Margarine 3 und Essig 2 :
eine Wurstprob« wurde beanstandet, weil sie als
Trüffelwurst verkauft wurde, aber keine Trüfffeln
enthielt , ein« Essigprobe , weil sie Essigälchen ent¬
hielt, zwei Proben Backhonig , die nicht unter der Be¬
zeichnung .Kunsthonig" seilgehalten wurden . Der die
Essigälchen enthaltende Vorrat wurde vernichtet.
Sieben Inhaber von Kolonialwaren - und Spezersi-
läden wurden zur Anzeige gebracht, teilweise, weil
sie Margarine im gleichen Lokale feilhielten, in dem
auch Naturbutter verkauft wurde, teilweise, wett sie
sonstige Vorschriften über den Verkauf von Margarine
unbeachtet ließen Di« Wochenmärkte wurden täglich
bezüglich des feilgehattenen Obstes , der Eier , Butter ,
Wurst, Fleifchwaren, Fische usw . kontrolliert : dabei
gelangten 4 Butterhändler zur Anzeige, «veil sie
Butter mit Mindergewicht feilbislten. Außerdem
wurde eine Wage beschlagnahmt, die 35 Gramm zum
Nachteil des Käufers vorschlug .

Musikdirektor Dortige konzertiert eben mit viel Er¬
folg in Zürich. Die „Neue Züricher Zeitung " schreibt :
„Die zur Zeit in der Tonhalle gastierende Kapelle
der badischen Leibgrenadiere unter Leitung des hier
bestens bekannten Kapellmeisters Adolf Boettge übt
eine große Anziehung auf unsere musikliebenden
Züricher aus . Wir stehen aber auch nicht an , wieder
festzustellen, daß die Darbietungen der Kapelle das
Vollendetste stich, was man auf dem Gebiete der
Mikitärmusik hören kaum Es ist ebenso das intensive
Hineinleben des Dirigenten in flirre Aufgabe und
dessen zielbewuhte Führung des Orchesters, wie das
musterhaft durch die Tüchtigkeit der einzelnen Mit¬
glieder bedingte Zusammenspiel dieses in prächtiger
Tonfülle und musikalischer Schönheit wirkenden Or¬
chesters zu rühmen"

. Die Kapelle geht von Zürich
nach St . Gallen.

Lolosflum. Mit dem neuen Jahr ist auch eine neue
Künstlerschar eingezogen , die ein Programm bestreiten,
das nicht nur gut, sondern auch lang ist. Annähernd
316 Stunden kann man sich vorzüglich unterhalten
u«ü> was wohl das Beste ist, einmal ganz gründlich
auslachen . Lach und leb' lang , das Motto des dies¬
jährigen Mannheimer Faschings, möchte man Leon-
hardy Haskel zurufln , der mit seinem Ensemble die
Sensation des Spielplans ist. Es bringt zwei urge-
lungene Burlesken zur Aufführung, in denen er
natürlich die Hauptrollen spielt. Haskels Humor ist
von eigener Art : er liebt die grotesken Uebergänge,
charakterisiert aber nichtsdestoweniger sehr scharf . Das
beweist sein „Schuhwarensabrikant", der als eine erste
schauspielerische Leistung gelten darf . Die übrigen
Kräfte sind natürlich nur in einigem Abstand zu nen¬
nen , wie das gewöhnlich so ist. Im großen und ganzen
sichert aber das flotte Tempo, in dem die Sachen ge¬
spielt werden und gespielt werden muffen, ihnen einen
lauten Erfolg. Man amüsiert sich ganz köstlich und
damit ist ja auch die Absicht erreicht. Der artistische
Teil bringt ein vollendetes akrobatisches Potpourri der
Gebr. Herms , das wegen seiner wundervollen
Kombination von krafisporttichem Aufwand und
schöner Ausführung mit Recht äußerst beifällig ausge-
nommen wird. Weiter hört man noch eine Lieder¬
sängerin Elvira Largeth und den sehr echt aus-
schenden und urwüchsigen süddeutschen Komiker Georg
Reumüller . Der Kobelakt der Wichmanns
mit Motorbetrieb darf wohl als der neueste Nerven¬
kitzel im Darietö angesprochen werden. Die Roman¬
tik der Drahtseilkünstr auf Märkten uitt) Plätzen scheint
tatsächlich in den letzten Zügen zu liegen. Was die
beiden Artisten bieten, grenzt schon ans Wunderbare .
Mt kinematographischen Bildern schließt der Abend
und wer einige Stunden dem Besuch des Colostrums
opfert , braucht es sicher nicht zu bereuen.

Anfall. Beim Nachhausefahren stürzte gestern mit¬
tag im Stadtteil Rintheim der 18 Jahre alle Philipp
Schmidt von Hagsfeld infolge Bruchs des Rah¬
mens mit seinem Fahrrad , daß er schwere inn ere
Verletzungen und eine Wunde am Fuße erlitt . Der
Verunglückte wurde Lurch die Rettungswache nach dem
Diakonissenhaus überführt.

Vas Diebeshandwerk. Dienstag abend strcht ein
Unbekannter «n dar Lessingsttahe eure Ladenkasse mit
etwa 25 ^ t. Der Dieb ist etwa 30 Jahr « alt , mittel¬
groß, trug dunklen Ioppenanzug und schwarzen,
steifen Filzhut. - - Am 2. d. Mts ., abends bis Mitter¬
nacht, wurden die Bureaus eines Rechtsanwaltes aufder Kaiserstraße mit Nachschlüssel geöffnet und 3
Schubladen eines Schreibtisches erbrochen. Da der
vom Einbruch Bettoffene seine Gelder und Wert¬
sachen in einem Kassenschränke aufbewahrt , mußte der
Einbrecher leer ausgehen. — Festgrnommen wurden :
ein 34 Jahre alter Tagköhner aus Daxlanden , wegen
erschwerten Diebstahls. Der 19 Jahre alte Dienst-
knecht Karl Maier aus Lehen in dem Augenblick , als
er einen neuen Uoberzieher . den er einige Tage vor¬
her in Basel gekauft haben wollte, zu versetzen suchteund kurz vorher bei einem Trödler einen neuen,
schwarzen , steifen Filzhut gegen einen minderwertigen
umtauschte . U eberzieh er und Hut rühren zweifellosvon einem Diebstahl her. Inzwischen wurde fest¬
gestellt , daß Maier auch von der Staatsanwaltschaft
Frelbura verfolgt wird, «veil er In der Nacht zum30 . v. Mts . in Saig , Amts Neustadt i. Schw ., bei
-man Einbrüche 570 -4l stahl. — Auch ein 60 Jahre

alter Schuster aus Tochau , Böhmer«, den das Amts¬
gericht Oberndorf wegen erschwerten Diebstahls ver¬
folgt , wurde verhaftet.

Lus Vereinen und Versammlungen.
—v . Die Weihnachtsfeier des Gesangvereins Lou-

cordia am Samstag im kleinen Festhälesaal machte
«ms all« Besucher großen Eindruck . Der prächtige
Vereinsmännerchor und der zusammengestellte ge¬
mischte Chor wußten unter Chormeister Lech ne re
oft gerühmter Leitung mit ihrer hohen Kunst und den
trefflich ausgewählten Liedern allen Hörern besondere
Freude zu bereiten . Neben einigen Gesängen van
religiösem Charakter („Tochter Zion" von Händel
und „Heilige Nacht" von Beethoven) ließen vor allem
das schöne Wiegenlied von Brahms , das Frühlings -
lied von Schlottmann und Frühlingsahnung von
Mendelssohn-Barcholdn erkennen , mit welch eifrigem
Fieiße hier die edle Sangeskunst gepflegt wird . In
schöner Weise umrahmt waren die hervorragenden
Chordarbietungen zunächst durch die meisterhaften
Quartettgesänae der Herren Sperzel , Rolland ,
Lenz und Kölker , deren beneidenswerte Stimm¬
mittel in allen mit bewundernswerter musikallscher
Präzision vorgetrogenen Liedern derart zur Geltung
kamen , daß sie mit Beifall überschüttet wurden und
sich zu Zugaben entschließen mußten. Ebenso wußten
die Solisten des Abends, Herr Wilhelm Mayer ,
der mit seiner schönen Baßstimme „Das Vaterunser"
von Krebs sang, als auch Herr Mayer jr ., der das
Oboenkonzerl von Klughardt mit viel musikalischem
Verständnis zum Vortrag brachte, die Hörer in reich¬
stem Maße zu befriedigen . Um die Flugeibegleitungder Soli machte sich Herr Stehlin jr . verdient.
Mit größtem Erfolge hatte man zwei Theaterstücke
einstuoiert. Zur Aufführung kamen ein einaktiger
Schwank „Trudchens Schrch"

, dessen erheiternde
Situationen in der amüsanten Darstellung der Herren
Dörrschuck , Bindschädek und Wolf sowie
der Damen Zimmer , Pfeiffer und Richter
ihre Wirkung nicht verfehlten und ein Singspiel „Die
Wette"

, in der neben den Herren Dörrschuck ,
Sperzel , und Frl . Sallmann ganz besonders
das anmutige Frl . Hauck Äs feurige Italienerin
Nanna sowohl durch eindringliche Mimik als durch
«mpfindunysvollen Gesang entzückte. Reicher Bei¬
fall lohnte all« Vortragenden und galt nicht zum
wenigsten Herrn Lechner, der sich dem musikalischen
Teil des Abends, wie immer, mit Liebe und Auf¬
opferung hingegeben hatte. Wie alljährlich wurden
auch in diesem Jahre für fleißigen Probebesuch
Weihnachtsüberrvschungenverteiü, die von dem 1 .
Vorsitzenden , Herrn Konrad Schwarz , nach einer
Ansprache , in der er den Anwesenden für ihren zahl¬
reichen Besuch dankte, überreicht wurden . Einer
Tombola, in der inan, wenn das Glück gut war , die
wertvollsten Gegenstände gewinnen konnte , folgte
ein Ball , der dje Concordianer in fröhlichster und ur¬
gemütlichster Weise bis um 4 Uhr morgens beisam¬
men hielt.

—v . Der kaufmännische Verein „Merkur" hielt am
1 . Januar seine Weihnachtsfeier ab , die in allen
Teilen als wohlgelungen betrachtet werden darf.
Nach einer Ansprache durch den Vorsitzenden Herrn
Jakob Lösch wurde die schöne Feier eingeleitet
durch einen Prologe der von Elsriede Lösch » einem
Töchterchen des Vorsitzenden, mit warmem Empfinden
wiedergegeben wurde und reichen Beifall fand . Ihm
folgte ein Klaviervortrag von Fräulein Liesel
Maeyer , die auch di« Begleitung der Gesanysvor-
träge in freundlicher Weste übernommen hatte . Im
künstlerischen Teil sang mit herrlicher Stimme wir¬
kungsvoll und klangschön die im Karlsruher Konzert¬
saale nicht mehr unbekannte Frl . Marg . Irene Neff
einige Sopran -Soli . Mt technischer Sicherheit und
viel Gefühl trug Frl . Paula Jmle ein Molin -Soko
vor. Der volle , wohllautende Bariton des Herrn
Crötzinger erfreute allseitig . Die Gabenver¬
losung und der Tanz hielten oie Anwesenden bis zur
Mitternachtssttmde zusammen.

—v. Karlsruher Turngemeinde 1846. Die Weih¬
nachtsfeier im Festsaale des „Friedrichshof " nahmin allen ihren Teilen einen sehr schönen Verlauf .Die herrlichen Gesangsvorträge — Soli wie Duette
— der Herren Kunst und Schwarz sowie die
auserwählten Cellovorträge des Herrn Haller
fanden stürmischen Beifall. Die Begleitung am
Klavier wurde von Herrn Stehlin jr . in sinnigerund meisterhafter Weise durchgeführt . Die beiden
Theaterstücke „Ein Sonnenstrahl " und „Knecht
Ruprecht" unter Mitwirkung der Damen Harbrecht ,
Väth , Weis und Welz sowie der Herren Zivillus ,Seidel und Adolph fanden begeisterte Aufnahme ,da sämtliche den Beteiligten zugedachten Rollen
mustergültig durchgeführt wurden . Die Weisen der
bewährten Kapelle Hormuth hielten Turner und
Turnerinnen bei einem gemütlichen Tänzchen spä¬
terhin nock lange beisammen.

S kcmdesbuch -Luszüge.
Geburten: 30 . Dezember : ElvBne , Vater Dv. Karl

Kirchenbauer , Rechtsanv̂ t; Rudolf, Vater
Gustav Störzinger , Kaupaomr : Karl Kurt,Vater Eugen Klöckner , Justtzaktuar . — 31 . Dez . :
Hildegard Gertrud, Vater Jakob Friedrich Mayer ,
Straßenbcchnschasfner . — 1 . Januar : Hugo, Vater
Ernst Ockenfuß , Depotarbeiter: Gertrud Johanna ,Vater Karl Tisch , Schreiner.

Todesfälle: 1 . Januar : Albert Kretschmar ,
Fabrikant , Ehemann, akt 35 Jahre : Hch. Schmidt ,
Bcmkbermtter , ledig, alt 33 Jahre ; Emil Widmann ,
Schriftsetzer . Ehemann, all 61 Jahrs . — 2. Januar :
Theresia Lenz , Witwe des Eisenbahnarbeiters Frz .
Lenz, aü 79 Jahre . — 3 . Januar : Sofie Hacker ,Witwe des Kanzleidieners Karl Hacker, alt 53 Jahre .

Leerdigangszcht und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag, Len 4. Januar 1912 . 2 Uhr:
Emil Widmann , Schriftsetzer, Hirschsttvhe 16. —
143 Uhr : Heinrich Schmidt , Bankbeamter, Doug-
lassttahe 10 . — 3 Uhr : Theresia Lenz , Eiflnbahn -
arbeiters -Witwe, Waldhornstraße 21 . — 4 Uhr:
Johann K. Wiedmann , Hafner, Friedhos.

Sporl.
Wintersport.

cn. Karlsruhe, 3 . Jan . In der Wetterlage bereitet
sich ein Umschlag vor . Die Temperaturen sind edvas
gestiegen , das Barometer ist stark gefallen. In den
höheren Lagen herrscht trübes, stürmisches Wetter ;es besteht Aussicht auf Schneesall . Di« zuletzt einge¬
troffenen Berichte besagen : Schwarzwald :
Hundseck : 1 Grad kalt, stark bewölkt , Westwind,
strichweise Schneesicher , keine Skidahn : Mummel -
1 Grad Kälte , fttllenweifl Schnee , windig, Aussicht
auf Schneesall : Kniebis : etwas alter Schnee,1 Grad kalt, bewölkt, Westwind: Unterstmatt -
Hornisgrinde : trüb : starker Westwind, 1 Grad
Kälte , trocken: an der Hornisgrinde Skibahn fahr¬bar ; Freudenstadt : Bewölkt, 2 Grad warm ,Westwind, kein Schnee ; Baiersbronn - Schliff -
kopf : Bewölkt , starker Südwest, 0 Grad , Schnee¬
höhe am Schiifskops 10 Zentimeter, Skibohn etwa
2 Kilometer lang fahrbar; Feldberg : 2 Grad



tob, trüb, starker Westwind , Schneehöhe SV bis 60
Zentimeter , trocken, akt, hartgefroren , Skibahn bis
gegen Bärental (1000 Meter ) fahrbar ; Herzogen -
horn - Rasthaus : SO bis 60 Zentimeter Alt¬
schnee, hartgefroren , trüb und neblig , 3 Grad Kälte ,Barometer fallend , Aussicht auf Schnefall , stürmischer
Westwind : Skibahn auf der Höh« sehr gut ; Titisee :keine geschlossen « Schneedecke, 0 Grad , bedeckt , West¬wind ; Kandel : Wege schneefrei und gut gangbar ,1 Grad Kälte , trüb ; Schweiz : alle Sportbahnenfahrbar .

ülflsahrl.
(Eigener Dr '

ahtbericht .)
Berlin, 3. Jan . Die auf dem Flugplatz Jo¬

hannistal stehende Luftschiffhalle Parseval istvon der italienischen Regierung erworben
worden , um für Tripolis verwandt zu werden .

Konkurse in Baden.
Amtsgericht Neustadt . Nachlaß der zu Menweg .

Viertäler verstorbenen Witwe des Josef Sickert ,Pauline , geb . Hepting ; Konkursverwalter : KaufmannKarl Müller , Neustadt ; Anmeldefrist : 2S. Januar ;
Prüfungstermin 31 . Januar .

Terminkalender.
Donnerstag , den 4. Januar 1S1L

9 Uhr : Großh . Hofforst - und Jagbamt Friedrichstal .
Holzoersteigerung im „Adler " in Linkenheim.

10 Uhr : Stadt emeinde Karlsruhe . Holzversteigerung im
„ Schiff " in Daxlanden .

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

2 Uhr : Gr et her , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 2-i.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen .)

Donnerstag , de« 4 . Januar .
Kolosse«« . 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
KaiscrKinematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino . Vorstellung.
Luxenm. Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 11 Uhr.
Verein von Bogelfreunde «. 9 Uhr Monatsver¬

sammlung im „ Goldenen Adler " .
Schwarzwaldverein . VereinSabend.

Versacken
Lls !

KomIssIIs
Via aiekttettencko tlautcrdme l

Vcltderüknit und Lrnliek «mplokleo rur ll . ut- malScksakeit >p»ex«, x«xen r»vt>e , rote, rissix«, »lilxe-soruoxeoe llsnci« I l/oerreiclii xexen oosekSnen veint,Etesser ete. rode «0 o . IO<1 kd. KomdeUs -Leile so ? t-
2ul >»bcn in ckcv Apotdeksn a . bei : Kart Kolli, ttut - Ow -tulius Ovtin , Orog . ; k . Kieler , ksi -f., ümssrstr . 223 ; lVilh .Tsvberning . Orog ., ^ wslisnstr . 19 ; Id . lValtr, llrox ., Kur-
rvnsrr . 17 ; Kq . Isood , Ostsvck - Oroo^ Ouckv .- VPksImetr .0 . klliogsr , Vksstsvck- Orvx ., Kotionskr. 128, kmil üennlg ,Laissrscr . 11 ; lgax Straus , 8ci»us- Orvg ., Sarcktstr . 21

Amtliche Bekanntmachungen .
Die Ausnahme von Zöglingen in die von Stnlzsche Waisen¬

anstalt in Lichtental betreffend.
In der von Stulzschen Waisenanstalt Baden -Lichtental sind aufOstern 1912 folgende Freiplätze zu besetzen :

zwei für katholische Knaben und
einer für evangelische Knaben .

^ Ferner ist der Freiplatz der Kettnerschrn Stiftung in der von
stulzschen Waisenanstalt in Baden -Lichtmtal für einen Knaben aus der StadtKarlsruhe oder aus einem Orte des ehemaligen Amtsbezirks Neckargemünd,namentlich aus Neunkirchen, auf Ostern 1912 neu zu besetzen.

Die Gemcinderäte des Bezirks werden veranlaßt , dies in ihren Ge¬meinden mit dem Anfügen bekannt zu machen, daß etwaige Gesuche binnen14 Tage » anher vorzulegen sind . Zu den Gesucken ist der vorgeschriebeneFragebogen zu verwenden; die Fragen sind tunlichst vollständig zubeantworten .
Die Bestimmungen über die Aufnahme (88 1—S und 12 der Statuten

om 22 . November 1834 — Neg.-Blatt S . 373 —) lauten wie folgt :
81 -

Aufnahmsfähig sind vater - und mutterlose arme Kinder beiderlei
Geschlechts.

8 2.
Aufnabmsfählg sind ferner solche Kinder , welche zwar noch eine Mutter

haben , welch letztere aber durch unheilbare Gebrechen , z. B . Blindheit , Läh¬
mungen rc . , zu jeder Arbeit unfähig ist, mithin weder für die Pflege noch
Erziehung ihrer Kinder sorgen kann .

8 3.
Gleiches gilt in Ansehung solcher Kinder , welche wegen moralischer

Verdorbenheit ihrer Eltern Waisen gleich zu achten sind.
8 4.

Für arm sind solche Kinder zu achten, welche zu ihrer Erziekung und
Verpflegung aus Gemeinde - oder anderen öffentlichen Mitteln unterstützt oder
versorgt werden müssen.

8 5.
Die aufzunehmenden Kinder müsse» das fünfte Jahr zurückgelegt habenund dürfen nicht über neun Jahre alt sein .

8 12 .
Kinder , welche mit einer ansteckenden Krankheit , mißgestaltet oder

bildmigsunfähig sind, endlich solche , welche unheilbare körperliche Gebrechen
haben , können nicht ausgenommen werden.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1911.
Großh . Bezirksamt .

Den Vollzug des Baliunfallversicherungsgesetzes , hier die Vorlage der
Regiebannachweifnngen betreffend .

Die Bürgermeisterämter des Bezirks werden unter Hinweisung auf 8 24
des obigen Gesetzes veranlaßt , die vorgeschricbencn Nachweisungen über die imIV . Ouattal 1911 in ihren Gemeinden vorgenommcnen Regiebauarbeiten anher
vorzulegen bezw . Fehlanzeige zu erstatten . Es gehören hierher :

1. die von der Gemeinde oder Privatpersonen in eigener Regie, also
ohne Uebertragimg an gewerbsmäßige Unternehmer , ausgeführten
Hochbanarbeiten , zu deren Ausführung , einzeln genommen,mehr als 6 Arbeitstage tatsächlich verwendet worden sind ;2. Tiefbauarbeiten von Privatpersonen » bei welchen obige
Voraussetzungen zutreffen.

Sämtliche Nachweisungen sind mit einer Bescheinigung darüber einzu-
rrichen , ob dem Bürgermeisteramte über Vornahme weiterer anmeldepflichtiger
Regiebauarbeitcn etwas bekannt geworden ist.

Die Nachweismigen bezw . Fehlanzeigen sind spätestens bis 20. k. Mts .
berichtlich hierher einzusenden.

Karlsruhe , den 28. Dezember 1911.
Großh . Bezirksamt .

In das Handelsregister 6 Band II OL . 42 bezw. Band III OL . 38
wurde zur Firma Dyckerhoff L Widmann , Aktiengesellschaft, Biebrich,mit einer Zweigniederlassung in Karlsruhe eingetragen : die Firma der Zweig¬
niederlassung hier lautet fortan : Dyckerhoff L Widmann , Aktiengesell¬
schaft , Niederlassung Karlsruhe . Diplom -Ingenieur H . Spangenberg ,Reg »erungsbaumeister a . D . M . Keller , Baumeister H . Geißler und Karl
Spitz sind aus dem Vorstand ausgeschieden; in anderer Eigenschaft bleiben
sie in der Firma . Kaufmann Karl Köhler zu Biebrich ist fortan stellver¬tretendes Vorstandsmitglied . Diplom - Ingenieur Ernst Dyckerhoff zuBiebrich und Diplom -Ingenieur Franz Widmann zu Biebrich sind zu Vor¬
standsmitgliedern bestellt.

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 28 . Oktober 1911 sind

sportwagen , 3 kleine und 4 große Oelgemälde , 2 schöne , große Photo¬
graphien (die Alten unter dem Torweg von F . Hanfftengel in München ),2 alte Bilder von Haldenwang von 1797 und noch verschiedeneBilder ,illustrierte Zeitung Leipziger Jahrgänge 1908 , 1909, 1910 und 1911 ,verschiedene Jahrgänge Kunstgewerbe -Verein , Kind und Kunst , Kunst¬wart , März . Deutsche Kultur , lieber Land und Meer , Die Woche,Brockhaus -Lexikon ; ferner von einer Herrschaft sehr gute Herren - und
Damenkleider als : Joppen -Anzüge, Ueberzieher, Hosen, 1 beinahe neue
Offizier -Uniform und Hose, Damenkleider , Damenröcke, Palewts , Pelz¬mantel , Damenhüte , verschiedene Bett - und Tischwäsche und noch vieles,Damen - und Herrenstiefel , 1 sehr guter Herd mit Rohr mit 2 Brat -
nnd 2 Wärmeöfen und 1 Zinkbadewanne .

Liebhaber ladet höflichst ein

I . Hischmann sen , Auktionator.
Telephon SS6S .

Wlißlmwoli , Non IO. Isnissi » ISIS , 7 s Ukn sdoacko
(Mulrch 7 Udr , Lass gogon UrlO Okr )
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»irt gesucht.
Die ne« hergerichtete Wirtschaft „ Znm Adler "

i» Eggenftein mit Metzgerei und Laden ist auf
1 . April oder früher an tüchtige, kautionsfähige
Wirtsleute in Zapf zu vergeben . Näheres
Brauerei Hvii »rLvi » Kriegstraße IIS .
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Einlegerin
für BuchdrurkschneUprefse sofort gesucht . Hoher Lohn-

Drmlcrci Gillavdon, Waldstr. 81.

8 -

krokkerrogliotien Nofonoiiestens .
Oeituog : Lrstor OokicapsIImsixtsr Herr I»« l»poI «I Nolvlimokn »

8 » Ii» 1i Lsrr Ikooäonv iiarrison .

k» N06NKl >t>« .
1. k«Ux Nsuckslssokn : Onvortors Rvdriägll.
2. peltx > «nckvl»»okn : ^ riv »Ls ist genug» ans »Miss».
3 . Jod . kradm » : Variationen kllr Orokestsrüber ein Tksm» «VN 8a ^än.
4. Uaäar mit Ll »vi«rkvglvitung .

a) kr . SoLndort : vor Asnxisrigv. b) Svdmnoun: vom
Xogssiedt. o) I . krakms : Oer loch ckas ist ckis üitdls Heckt,
ck) I . Srodmo : Lotscdakt .

— kan »«. —
5 . Io ». ll»rLn : Slvtonio , L-Vvr.

Llavior 8err 8ok >l»peIIw»istor Nololioooln .
vor LonxertüNgsl von 0 . keckstem ist cksm kianolagsr ck« 8 «rrv

Lotlisksrantsn I ». Ledvsisgut entnommen .

Oer Verdank von kinreldarten kllr ckas 4. Lonrsrt ünäst xn cken
üdliodsn VvrdavLstnncksn in ckor Vorvsrdanksstvlls ckss lloktdsatsrs
sovie am 8ovrsrttags an äsr kegoe - nnck ^ doncklrassv statt . Im Vor -

vvrdank vsrcksv dsino Vorvsrkauksgobitdron srkodsn .
krogramwo mit Text sinckan cker Tages - n . ^ bsnckdasss L lOkkg . srktllüicd .

VokkonIIIvti « Nsuptpnod « » Nitdvoek , Sen 10. Januar , vor¬
mittags *ir11 llkr . kreis cker kintrittsdart « klk . 2 .—.

Ein anständiges , fleißiges Mäd¬
chen in kl. Haushalt gesucht : Kai¬
serstraße 161, 2. Stock , rechts .

Mädchen -Gesuch.
Ein braves , fleißiges Mädchen wird

für Hausarbeit ges . : Nowacksanlage ? I .

Besseres Mädchen,
welches nähen kann , zu zwei größeren
Kindern für nachmittags per sofort
oder auf 15. Januar gesucht . Zu
melden bis nachmittags 4 Uhr Westend¬
straße 47 III .

Fleißiges , kräftiges
Dienstmädchen

möglichst per sofort gesucht :
Mathystraße 4, 4. Stock .

Ein braves , fleißiges Mädchen , das
etwas kochen kann , findet sofort
Stellung : Morgenstrabe 29 , parterre ,

Fräulein (16 I . alt) , aus guter i
Fam ., sucht Stelle als Verkäuferin
in bester . Geschäft , gleich welcher
Branche , geg . sof. Vergütung . Ge¬
nanntes Fräul . ist im Bedienen o.
Kundschaft bewand ., da in einem ^
Geschäft erzog . Eintritt jederzeit . »
Off , u . Nr . 2714 ins Tagblattburo . §

Ein Mädchen aus sehr guter Fa¬
milie sucht Stelle als Zimmermäd¬
chen in einem besseren Hause sof. Zoder 15. Januar . Zu erfragen
Zayringerstraße 76, 2 . Stock .

Aelteres Mädchen , mit langjäh - ,
rigen , guten Zeugnissen , erfahrenin d . Kinderpsl . sucht 16. Jan . od . -
1. Febr . Stellung als Kinderpsle - 1
aerin in best. Hause . Off . erbeten '
Karlsruhe , Rüppurrerstr . 2S , beim
Hausmstr . Ach.

Auf 15. Jan . od . 1 . Febr . suche
zuverläss . Mädchen , welch , kochen
kann , bei gutem Lohn . Näheres
Marienstraße 11, 1 . Stock .

Ein fleißiges Mädchen , das etw .
kochen kann , für Häusl . Arbeiten
auf 15. Jan . od . früh , gesucht . Zu
erfr . Georg -Friedrichstr . 30 » Lad .

Mädchen
für 2 Stunden täglich Hausarbeit
gesucht . Wo ? sagt das Kontor
des Tagblattes .

8« *"« sofort
Herrschafts¬

köchin , Mädchen zu 2 Personen
sowie zu Uner Dame , Kellnerin .

Helene Böhm » Kronenstraße 18,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm .

8.
Ein Mädchen

für die Buchbinderei gesucht.
Verth . Dobler »

Erbprinzenstraße 20.

Gebildete Dame
mit guten Sprachkenntnissen sucht
tagsüber Beschäftige Gesl . Off . u. 1
Nr . 2554 an d . Kont . d . Tgbl . erb . >

Pflegerin,in großen Krankenhäusern aus¬
gebildet , übernimmt Privatpflegein gutem Hause . Gesl . Off . u . Nr .2553 an das Kont . d. Tagbl . erb .

Frau sucht Arbeit
im Waschen und Putzen . Näheres
Winterstraße 23 , Seitenbau III rechts. ^

Junge , saubere Frau sucht Mo¬
natsstelle od . sonst Beschäftigung .
Würde a . 1 Kind in Pflege nehm .
Bahnhofstr . 28, Seitb ., 1. St . lks .

ManNek

hinsichtlich der einzelnen Niederlassungen und deren Vertretern«; durch die
Direktionen , sowie hinsichtlich der Wirksamkeit der Erklärungen des Auffichts¬rats neue Bestimmungen durch Acnderung der 88 1 , 18 u . 27 der Satzungund durch Einfügung der 88 12 a und 14 » in dre Satzung getroffen worden .Die Prokuren von : Oberingenieur Otto Mo eg trug , Kaufmann
Gustav Schwarz und Kaufmann Wilhelm Heintz , Karlsruhe , sind ausden Betrieb der Niederlassungen in Karlsruhe , Stuttgart und Straßburg be¬
schränkt. Die Prokuren von : Regierungsbaumcister a . D . Wilhelm Gehler ,Kaufmann Otto Bcger und Regierungsbaumeister Heinz Hock in Dresden ,Diplom -Ingenieur Ernst Dyckerhoff , früher in Nürnberg , jetzt in Biebrich,und Kaufmann Gerhard Vöcklinghaus in Biebrich sind erloschen. Die
Prokuren von : Oberingenieur Mar Schönbrunn , Kaufmann EmilKramer in Biebrich , Obermgenieur Wilhelm Leiter in Nümberg , Ober¬
ingenieur Friedrich Klette in Berlin sind, nachdem solche auf den Betrieb
der Hauptmederlassung oder denjenigen einer andern Zweigniederlassung be¬
schränkt sind, dahier erloschen.

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1911 .
Großh . Amtsgericht 8 . >1.

l. ksilkrliei ' IlMliigmIiei ' Vemii . k. V.
(8ik » in Ksnlsnuk « )

Ksltvstse ssynologisekoe Vsrsin Lacions.
v»t»r ckem Protektorat Seiner Ouroklauokt ckes kiirstsa re VVIttgeoslela.

Dossrs äisqjLdrisss

6bN6I'3l -V6p83MMluNg
silläet am sskkitag , 6vn iS . tsnusr , sbonkis 8 - Ukr bessiimsvä,
im Vsrsmslostg -I »I^vvsllraelisii "

, Laissr -kLssnAv, statt .
Ltvalxs LntiÄssv sind spätestens dis rum 16. äs . Llt«.

sodriktliod au äsu ersten Vorsitrsuäsu , Herru Lokverssoläer
liV. d' rüdliod , Ltekamsustraüs 60, eiurursiodsu .

I7m radlrsiodss Drsodsiusu bittet

clsn Von8lsncI .

Zuvsrlästige Frau od . Mädchen
2—3 Stunden vormittags sofort
gesucht : Schilierstraße 27 , parterre .

Für 2 Vor - und 2 Nachmittags¬
stunden wird eine Monatssrau ge-
fucht : Zähringerstraße 35 , 1. St .

Perfekte Weißnäherin per sofort
für Aussteuer ins Haus gesucht. Off .
unt . Nr . 2725 an das Tagblattbüro erb.

Gesucht auf sofort oder bis 1.
ebr . ein braves , fleißiges Müd¬
en oder Frau zur Aushilfe . Näh.

im Kontor des Tagblattes .
Eine reinliche und pünktliche junge

Frau wird zum Waschen und Putzen
gesucht . Zu erfragen im Tagblattbüro .

Perfekte Waschfrau
sofort gesucht : Mathystr aße 5 I .

Für den Neubau eines Dienstgebäudes der Staatsschuldenverwaltungund Landeshauptkasse werden vorbehaltlich der Genehmigung durch die Land¬
stände folgende Arbeiten nach Mimsterialvcrordnung vom 3 . Januar 1907
vergeben :

Abbruch der Häuser Schloßplatz Nr. 3 , 4, 5 , 6, Erd -» Zement -
«nd Maurerarbeit .

Unterlagen sind im Baubureau , Schloßplah 2/ Zimmer Nr . 126 ein-
zusehen , wo auch die Bedingungen abgegeben werden . Angebote sind ver¬
schlossen , postfrei mit entsprechender Aufschrift ebendahin bis zum Eröffnungs¬termin 26 . Januar ISIS » nachmittags 4 Uhr , einzusenden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Karlsruhe , den 3 . Januar 1912.

Die Bauleitung .

Zur Leitung einer Zigarren -
Filiale geeignete Persönlichkeit
gesucht . Das Geschäft kann evtl ,
auch auf feste Rechnung übernom¬
men werden . Off . unt . Nr . 2706
an das Kontor des Tagblatt , erb .

Nicht mehr handelsschulpflichtige
angehende

Verkäuferin
zu baldigem Eintritt gesucht .

Eugen Langer ,
Papierhandlung , Kanerplatz .

WMs-LechMlW.
Fleißiges , sauberes Mädchen

f. Hausarb . ges. Demselb . ist Ge¬
legenheit geboten , das Kochen zu
erlernen . Frau Michaelis , Schön -
feldstraße 2, 2. Stock .

Freitag , den S. Januar , nachmittags S Uhr, werden im
Auktionslokal Zahringerstraße SS gegen bar öffentlich versteigert :

ein schönes Buffet und 1 Bücheretagere (nußbaum ) , 1 gutes
Piamno , 1 Zeicheuschrank» 3 Stühle , 2 dreiteilige Bettroste , 1 Kinder-

Mige Wik
welche auch Hausarbeit mit übernimmt ,
für sof. gesncht: FnckrichSpl. 7,4 . St .

Perklilisem .
Eine in der Kolonialwaren¬

branche kundige Verkäuferin
wird per sofort oder später zu
engagieren gesucht .

Nur solche , welche schon
längere Jahre in der Branche
tätig waren , wollen ihre Off .
unter Nr 2683 an das Tag¬
blattbüro einreichen.

Mnnnek

BilllWerer VilWter
übernimmt das Ordnen und Beitragen
der Bücher , Revisionen und Abschluß
gegen mäßiges Honorar . Gesl . Off .
unter Nr . 2509 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

A -

Jnnger Kaufmann
mit eins. , dopp. u . amerik. Buch¬
führung , Korrespondenz, Steno¬
graphie , Maschinenschreiben und
allen sonst. Kontorarb . vertraut ,
sucht Stellung per sofort od .
später . Off . unt . Nr . 2720 an das
Tagblattbüro erbeten.
^ ^ "-o--"* " -0» ^ ^

>-

>-

für 16jähr . Genfer in größerem Eta¬
blissement auf Frühjahr ges. Off . unter
Nr . 2641 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten-

Suche auf Ostern für meinen
Sohn Lehrstelle als Koch .
Offerten unter Nr . 2717 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Mädchcn-Gesuch .
Ei« jüngeres , fleißiges Mädchen

für alle HauSai beit findet auf 1 . Februar
bei kleiner Familie gute Stelle - Zu
erfrageu Seubertstratze 15, parterre .

ein sauberer jüngerer , kann sofort
eintreten .
Wilhelm Neck , Milchanstalt,

_ Eisenbahnstraße 20 ._

Ausläufer ,
jüngerer , gesucht : Kaiser -Passage 18.

Junger, kräftiger

Hausbursche
per sofort gesucht:
L. Brombacher u. Lle^ Nochfolger,

Karlsruhe.

Ein gesetztes Mädchen , welches
sämtl . Häusl . Arbeiten selbständig
verrichten kann , per 15. Jan . in
kleinen Haushalt gesua - r. Näher .
Kricgstratze 1VS, parterre.

Hellen -lielllclie
Für junges Frl . wird Stellung

in feinem Schokoladen -Geschöft o.
Konditorei per sofort od. 15. Jan.
lesucht. Offert , unt . Nr . S6S6 an
ms Kontor des Tagblattes erbet .

l 7el . S6S.

l1o >!6 . Loksllfisoks ,

Ksbeljsu,k ? olLung6n .

l- lummsnn , - VU816PN .

Abll ' . Kaviar -
,

Qanslsbsi -
paslelsn .
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